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Jahrhundertfeier
-er te^Mschen Hochschule Berlin- 

ILHarlottenburg.
Am Donnerstag Vorm ittag 10 Uhr fand 

vor der technischen Hochschnle in Charlotten- 
bnra die Enthüllung der Denkmäler von 
Werner Siemens nnd Alfred Krupp statt. 
Um den Festplatz standen Chargirte der Char­
lottenburger Hochschnle. Abgesandte von 23 
deutschen Hochschule» IN Wichs nnt Bannern. 
Es nahmen an der Feier th e il: die Munster 
L tn d t, G raf Posadowsky. Thielen, der 
Kv>itread,niral von Sack, der M inisteria lrath 
A lthoff, die Rektoren im Ornat, der Lehr­
körper der Hochschnle, die Bürgermeister von 
B erlin  nnd Charlottenburg, Vertreter großer 
industrieller Institu te  und Vereine. Der 
Vorsitzende des Vereins deutscher I n ­
genieure übergab namens des Vereins der 
Hochschule das Siemensdenkmal, worauf die 
Hülle fiel. Der Vertreter des Vereins 
deutscher Eisenhüttenlente und der Nordwest- 
grnppe des Vereins deutscher Eisen- und 
Stahliudnstrieller widmete der Hochschnle 
das Denkmal Krupp's. Der Rektor der 
Hochschule übernahm die Stiftungen m it 
Dankesworten. Die Feier wurde m it Chor- 
vorträgen eröffnet und geschlossen.

Der Festakt in  der technischen Hochschule 
aus Anlaß des 100 jährigen Bestehens ver­
lie f in Gegenwart des Kaiserpaares, der 
fünf ältesten kaiserlichen Prinzen nnd des 
Prinzen Joachim Älbrech^Lrnf das glänzendste. 
Nachdem KnltriM iin ister einen Erlaß, be­
treffend die Verleihung der Doktorwürde 
durch die technische Hochschule, bekannt ge­
geben und der Rektor gedankt hatte, nahm 
der K a i s e r  das W ort zu nachfolgender 
R e d e :

„A n  dem heutigen festlichen Tage ge­
denke Ich lebhaft der Feier, durch die Mein 
in  G ott ruhender Herr Großvater, des 
Kaisers W ilhelm des Großen Majestät, vor 
15 Jahren diesem Hause die Weihe gegeben 
hat. Wenn der unvergeßliche Herrscher da­
mals die Hoffnung aussprach, daß dem herr­
lichen Schmuck, welcher dem Va» im Innern  
wie im Aenßern zutheil geworden ist. das 
geistige Leben entsprechen werde, welches sich 
darin entwickeln solle, —  wenn er im be-

Die ArmenlMsimnzessin.

(19. Fortsetzung.)
Die guten Leute von Benneckenstein 

schlugen die Hände über dem Kopfe zu­
sammen. Das konnte nicht m it rechten 
Dingen zugehen. I n  wenigen Monaten ein 
Haus bauen, es ansinöbliren, den Garten 
anlegen! Du lieber Gott. seit langen 
Jahren war in Venueckensteiu kein Hans ge­
baut worden. Es war ein Ereigniß, wenn 
jemand einen S ta ll oder eine Schener er­
richtete, von dem man sechs Monate 
lang sprach. ^ ,  .

Dem kühnen Unternehmer prophezeite 
man den ISankerott; er mußte sicherlich 
„verbaut" haben. Woher sollte er denn das 
viele Geld nehmen? Und nun kam ein 
junges, kaum zweiundzwanzigjähriges 
Mädchen nnd baute in  einigen Monaten ein 
hübsches Landhaus m it S ta llnng und Wasch­
haus und G arten ! Das kostete ja ein 
Heidengeld! Die Tapeten, die Möbel 
kamen alle aus der Residenz. Und der herr­
liche Flügel — er wurde von einer feinen 
F irm a aus der Residenz geliefert. Ei» 
richtiger Flügel w ar es, nicht ein Pianino.

Die guten Benneckensteiner wurden nicht 
müde und die merkwürdigsten Vermuthungen 
tanchten auf. Aber Elsie wußte nichts von 
a ll' den Märchen und unsinnigen Geschichten, 
die die geschäftigen Leute in Umlauf setzten, 
sie hätte sich nur höchstens darüber amüsirt.

Die Frau Rendantin und die Frau 
Apothekerin und die Frau Revierförsterin 
warteten vergebens auf den Besuch Elftes. 
Diese verließ ih r Haus und ihren Garten 
nur, um weite Spaziergänge in  dem Gebirge

sonderen dem Wunsche Ausdruck gab, daß 
diese Anstalt alle Zeit ruhmvoll ihre Aufgabe 
lösen und den ih r gebührenden Rang unter 
den Hochschulen behaupten möge, so kann Ich 
m it Genugthuung heute bezeugen, daß seine 
Hoffnung und sein Wunsch in der seitherige» 
Entwickelung dieser Anstalt, welche als seine 
eigenste Schöpfung zu betrachten ist. sich 
glänzend erfüllte, und diese, wie die techni­
schen Hochschulen überhaupt, sich ebenbürtig 
den obersten Bildungsstätten des Landes, 
unseren Universitäten, an die Seite gestellt 
haben. Es ist M ir  eine besondere Freude 
gewesen, dies heute noch dadurch anerkennen 
zu können, daß Ich den technischen Hoch­
schulen das Recht zur Verleihung besonderer, 
ihrer Eigenart entsprechender, wissenschaft­
licher Grade beigelegt habe. Daß durch die 
wissenschaftlichen Bestrebungen der Hoch­
schule der innige Zusammenhang m it der 
Praxis nicht beeinträchtigt werden darf und 
die technischen Hochschulen bemüht sein 
werden, aus der anregenden Berührung m it 
dem Leben fortdauernd neue K ra ft und 
Nahrung zu ziehe», dafür dienen als W ahr­
zeichen die Standbilder der beiden Männer, 
die fortan die Front dieses Hauses 
schmücken werden. Solange Sie die Erinne­
rung an diese Männer festhalten nnd ihrem 
Vorb ild  nacheifern, w ird  die deutsche Technik 
im Wettkampf der Nationen alle Zeit ehren­
voll bestehen. I n  dem Verhältniß der techni­
schen Hochschulen zu den anderen obersten 
Bildungsstätten aber giebt es keine In te r ­
essengegensätze mid keinen anderen E ifer als 
den, daß eine jede von ihnen und jedes 
Glied derselben an seinem Theile den Forde­
rungen, die das Leben und die Wissenschaft 
stellen, voll gerecht werde, eingedenk der 
Goethe'schen W orte: „Gleich sei keines dem 
anderen, doch gleich sei jedes dem Höchsten; 
wie das zu machen? Es sei jeder vollendet 
in sich." Bleiben die technischen Hoch­
schulen, welche in dem zu Ende gehenden 
Säkulnm zu so schöner Blüte sich entwickelt 
haben, dieser Mahnung getreu, so w ird  das 
kommende Jahrhundert sie wohl gerüstet 
finden, auch den Aufgaben gerecht zu 
werden, welche die fortschreitende kulturelle 
Entwickelung der Völker in immer steigendem 
Maße an die Technik stellt. Staunen-

nnd in den Wäldern zu unternehmen. I n  
die S tadt kam sie sehr selten. Das ärgerte 
dann die Leute, und sie schalten Elsie eine 
hochnäsige Person, die keine Lebensart besitze, 
nicht wisse, was sich zieme.

Um all' den Klatsch kümmerte sich Elsie 
nicht im geringsten. Sie athmete auf. als 
is r Werk vollbracht, sie richtete swh ein, in 
aller S tille  ih r Leben an der Seite des 
Vaters dahinzubringen. Frau Dorette besorgte 
die Wirthschaft, Hans Heinrich den Garten, 
und Elsie fühlte sich znm ersten Male frei
und leicht, fühlte sich znm ersten Male n, 
der Heimat, als sie anf der Veranda ihres 
Häuschens stand und die Augen traurigsroh 
über den Garten, über das Städtchen zu 
ihren Füßen, über Wiesen und Feld, über 
Wald nnd Berg schweifen ließ. Ruhe und 
Frieden — hier waren sie zu finden. Wenn 
auch die Mitmenschen schwatzten und lachten, 
ihr Schwatzen und Lachen und ih r Flüstern 
drang nicht hinauf in das Armenhaus, der 
Wind verwehte das Schwatze» und Spotten, 
das Flüstern und Lachen, der die rauschen­
den Melodien des Waldes herübertrug, der 
Grüße nnd Düfte aus der Ferne brachte 
und Wünsche und Hoffnungen, Sehnsucht und 
eitles Streben, Hange» und Bangen forttrug 
in die weite, weite Welt, über Berg nnd 
Thal, Wald und Feld, D orf und Stadt, 
Land und Meer.

Der erste Abend im neuen, eigenen 
H e im ! —  M ilde Sommerdüfte strömen 
durch die offene Thür der Veranda in das 
in Dämmerung gehüllte Zimmer. Von 
weitem klang das Rauschen des Waldes, 
ferner Glockenklang zitterte in  der leicht 
bewegten Luft. Elsie saß an dem Flügel 
nnd ließ die Finger wie träumend über die

erregend sind die Erfolge der Technik in 
unseren Tagen, aber sie waren nur dadurch 
möglich, daß der Schöpfer Himmels und der 
Erde den Menschen die Fähigkeit und das 
Streben verliehen hat, immer tiefer in die 
Geheimnisse seiner Schöpfung einzudringen 
nnd die Kräfte, die Gesetze der N atur immer 
mehr zu erkennen, um sie dem Wohle der 
Menschheit dienstbar zu machen. So führt, 
wie jede echte Wissenschaft, auch die Technik 
immer wieder zurück auf den Ursprung aller 
Dinge, den allmächtigsten Schöpfer, und in 
demüthigem Dank müssen w ir  uns vor ihm 
beugen. N u r aus diesem Boden, auf dem 
auch der verewigte Kaiser W ilhelm der 
Große lebte und wirkte, kann auch das 
Streben unserer Wissenschaft von dauerndem 
Erfolge begleitet sein. Halten Sie, Lehrer 
und Lernende, daran fest, so w ird  Ih re r  
A rbeit Gottes Segen nicht fehlen. Dies ist 
M ein Wunsch, welcher die Anstalt in das 
neue Jahrhundert geleiten möge." —  Die 
Rede wurde mehrfach von Beifallsrufen 
unterbrochen. Zum Schlüsse ertönte lebhaftes 
Bravo und Händeklatschen. M inister S tudt 
brachte sodann ein Hoch auf den Kaiser aus, 
in das die Anwesenden begeistert ein 
stimmten.

Dem Festakt im Lichthofe der technischen 
Hochschnle, der nm 12 Uhr stattfand, wohnten 
außer den bereits Genannten auch noch die 
Theilnehmer der Denkmälerenthüllung, ferner 
die M inister von M iquel, G raf Posadowsky, 
Brefeld, Hausminister von Wedelt, Unter 
staatssekretär Bartsch und die Generalität 
bei. Die Halle in Dunkelroth und Gold 
war m it Blattpflanzen prächtig und würdig 
geschmückt, auch die Estrade und der kroneu- 
geschmückte Baldachin, zn dessen Seiten je 
zwei Unteroffiziere der Eisenbahn-Brigade 
standen. Das Kaiserpaar und die Prinzen 
waren begleitet vom Oberhosmarschall 
Grafen Eulenbnrg, Herrn von Lncanns, 
General Plessen rc. Der Kaiser schritt die 
Front des im P orta l aufgestellten Garde- 
P ionier-Bataillons ab. Die Herrschaften 
schritten, vom Rektor und dem Studenten­
ausschuß geleitet, in die Halle nnd betraten 
die Estrade. Nach einer Fanfare und den 
Klängen des niederländischen Dankgebets 
hielt °der Kultusminister eine Rede und

Tasten gleiten. Aus den einzelnen Akkorden 
formte sich die Melodie, nnd m it halblauter, 
sehnender Stimme sang sie das Lied, das 
sie einst ihm gesungen, der jetzt so fern, so 
fern l

Leise verhallt die letzte Strophe:
„O hauche sanft sie an.
Daß grün' und blüh' die Erdet 
Breit' Deine Arme aus.
Damit es Frühling werde."

Das Haupt Elftes sank anf den Arm, 
der sich auf den Rand des Instruments 
stützte. I n  ihrem Herzen quoll eine heiße 
Sehnsucht empor, in  ihren Augen brannten 
die Thränen. Vorüber, vorüber! Die Zeit 
des Glücks, die Zeit der Liebe konnle 
nimmer zurückkehren. Die Liebe, das Glück 
hatten in ihrem Herzen zu tiefe Wurzeln ge­
schlagen, das gewaltsame Herausreißen dieser 
Wurzeln hatte ih r Herz m it zerrissen, die 
Wunde konnte sich niemals wieder schließen, 
das Herz, das Leben mußte verbluten ^  
mußte sich zu Tode sehnen »ud gramen. I n  
ib r Herz in ih r Leben zog der Frühling 
nicht wieder ein, die Ruhe, die Grabesstille 
des W inters war das einzige Gluck, was 
ihren» Herzen beschicken war.

X IV .  ̂ .
Aus W inter und Sommer ward ein neues 

Jahr. A ls der Herbstwind abermals über 
die bloßgelegten Stoppelfelder wehte, da 
trafen sie wieder zusammen, die Jugend­
freunde, die Kindheitsgespielen aus dem 
Rektorshanse und dem Armeuhause von 
Benneckenstein. Sie wußte es selbst kaum. 
wie lange Zeit verflossen, seit sie unter der 
breitästigen Buche am Rande des Hoch­
waldes, angesichts des Heimatstädtchens zu 
ihren Füßen, Abschied von einander ge

schilderte die Entwickelung der technischen 
Wissenschaften in  Deutschland, namentlich 
seit 1871, und verlas einen (schon oben er­
wähnten) Erlaß des Königs vom 11. d .M ts ., 
welcher den technischen Hochschulen das Recht 
giebt, den Charakter als Diplomingenieur zu 
verleihen, sowie den Doktor m it dem T ite l 
Doktoringcnienr zu promoviren, diesen T ite l 
auch ehrenhalber zu verleihen. M inister 
S tud t fügte hinzu, daß dem Rektor der 
Berliner technischen Hochschule der T ite l 
Magnifizenz verliehen sei, und verkündete 
Auszeichnungen, darunter den Kronenorden 
2. Klasse für den jetzigen Rektor. Alsdann 
dankte Rektor Riedler fü r die Förderung 
der technischen Wissenschaften und der 
nationalen Arbeit auch durch die eben kund­
gegebenen Bestimmungen und gelobte daS 
weitere Fortschreiten auf dem bisherige» 
Wege. Nunmehr verlas der Kaiser die 
bereits gemeldete (oben mitgetheilte) Rede. 
Mehrfach unterbrach ihn lebhaftes Bravo. 
Die Studenten stampften m it den Schläger­
scheiden den Boden. Der Vorsitzende des 
Studentenausschusses Garnisch gelobte namens 
der akademischen Jugend Treue der Wissen­
schaft, den Berussidealen, dem Kaiser und 
Königshanse. M inister S tud t brachte so­
dann das Kaiserhoch aus, das von den 
Anwesenden, auch den Damen in  den 
Galerien des ersten Stocks und dem Gros 
der Studentenschaft in  der zweiten Galerie 
begeistert aufgenommen wurde. Die Musik 
intonirte die Nationalhymne, die Anwesenden 
stimmten ein, die Schläger der Chargirten 
schlugen im Takt zusammen. Dann ver­
ließe» die Majestäten die Hochschule, draußen 
vom Publikum m it lebhaften Hochrufen 
empfangen.

Bei dem anläßlich der Hundertjahrfeier 
der technischen Hochschnle im neuen könig­
lichen Operntheater (Kroll) stattgehabten 
Festniahle hielt der Vizepräsident des 
Staatsministeriilms D r. von M iquel fo l­
genden Trinksprnch: „Unsere Gedanken
unsere Gefühle der Dankbarkeit und der 
Liebe, hochverehrte Festgenossen, richten sich 
„lehr als je am heutigen Tage zu unserem 
allergnädigsteu Kaiser und König. W ir 
wissen alle, m it welchem tiefen Interesse und 
durchdringendem Verständniß Seine Majestät

nominen hatten. Jahre waren dahinge­
schwunden ! Aus beiden, die damals so 
hoffnungsfroh, so hoffttungsbang, so er­
wartungsvoll, so glückahnend von einander 
geschieden, waren ernste, wortkarge, Hoff­
nungsleere Menschen geworden. Der 
Märcheiiduft, welcher ihre Kindheit und erste 
Jugend gleich dem Glück bringenden 
Schleier der M a ja  u,»geben, war ver­
flogen! Die rauhen Wirklichkeitsstürme hatte« 
den Schleier entführt, und das Lebe» zeigte sich 
in seiner wahre», poesielosen, nüchternen Ge­
stalt. Hinübergerettet aus der großen Ent­
täuschung ihrer hoffnungsseligen Jugend
hatte» sie nur eines: die Erinnerung! Und 
diese Erinnernng w arf einen goldenen 
Schimmer anf ih r Leben, das in» übrigen 
die Arbeit ausfüllte, die ruhelose A rbe it um 
das tägliche B ro t.

Sie erschraken nicht, sie zeigten nicht 
einmal Erstaunen, als sie sich an dem 
schönen, sonnigen Herbstnachmittage unter der 
breitästigen Buche wieder begegneten. Sie 
reichten sich einander die Hand und fragten 
einander: „W ie geht es?" als wenn sie 
erst gestern von einander geschieden wären.

„S ie  wollen jetzt in  Ih re r  Heimat
bleiben, P au l? "

»Ja," erwiderte er, „meine Eltern wünschen, 
daß ich mich hier als A rzt niederlasse. 
Meme Neigung geht freilich nach einer 
anderen Richtung. Ich hatte mich schon fü r 
eine Expedition nach dem Inne rn  Afrikas ein­
schreiben lassen, aber meine Eltern baten so 
sehr, und meine Eltern sind alt, ich wollte 
ihnen die vielleicht letzte B itte nicht ab­
schlagen. M an kann auch überall seine
Pflicht thun, namentlich der A rz t findet 
überall, selbst in  dem kleinsten Erdenwinkel



unser allergnädigster Kaiser alles menschliche 
Vorwärtsstreben auf allen Gebieten verfolgt, 
alle A rbeit znr Hebung und Vermehrung 
der idealen und materiellen Güter des 
deutschen Volkes w ürd ig t und fördert, über­
a llh in unablässig bestrebt ist, den sittlichen 
und religiösen Charakter des Volkes zu 
stärken und zu kräftigen und durch 
Erweiterung von Wissen und Können 
Deutschland geschickt zu machen, im Wettkampf 
der Nationen zu bestehen und siegreich zu 
werden. W ir  wissen es alle und sehen täg­
lich, welche Anregungen nach allen Richtungen 
von S r. Majestät gegeben werden und wie 
allerhöchste Fürsorge sich gleichmäßig erstreckt 
auf alle Klassen der Bevölkerung und des 
Kaisers Mühen und Sorgen kein Reformbe- 
dürfniß ausschließen. Wollte man aber aus 
dieser Universität der landesherrlichen Ge­
danken, Bestrebungen und Arbeiten eine ein­
zelne Seite besonders hervorheben, so dürfte 
man wohl sagen, daß die Naturwissenschaften 
und vor allem deren praktische Anwendung 
unserem Kaiser besonders am Herzen liegen. 
Ich werde allgemeine Zustimmung finden, 
wenn ich von S r. Majestät m ir zu sagen 
gestatte, daß kein Zweig der Naturwissen­
schaften, kein in denselben gewonnener neuer 
Fortschritt den Kaiser gleichgiltig läßt, daß 
er überall bemüht ist, allerhöchstselbst in alle 
Zweige einzudringen und daß Se. Majestät 
ein wunderbares Verständniß namentlich für 
die Technik und vor allem auch fü r die künst­
lerische Seite derselben besitzen und bestätigen. 
Se. Majestät sind in  voller Erkenntniß der 
Bedürfnisse der modernen Entwickelung von 
der gewaltigen Bedeutung der Naturwissen­
schaften und der Verwerthung ihrer Ergeb- 
aisse im praktischen Leben, wie von ihren 
hohen Verdiensten um den Fortschritt und 
die W ohlfahrt des gesammteu Volkes durch­
drungen. Diese heute das Leben be­
herrschende Seite unserer Kulturentwickelung 
besitzt in  unserem Kaiser einen starken Hüter 
und Förderer, und die hohe Werthschätznng 
dieses S tudium s überträgt sich natürlich auf 
seine Vertreter und seine Jünger. Noch am 
heutigenTage haben w ir davon die sprechendsten 
Zeugnisse erhalten. Die Vertreter und 
Schüler der Hochschulen und was m it ihnen 
zusammenhängt schulden daher S r. Majestät 
»och besonderen Dank, besondere Liebe und 
Verehrung, und ich bin sicher, daß diese 
dankbaren und erfnrchtsvollen Gefühle auch 
dieses heutige Fest in  vollem Maße be­
seelen und erfüllen, und so bitte ich Sie denn, 
einzustimmen aus vollem Herzen in den Ruf 
der Liebe und Treue: Se. Majestät unser 
allergnädigster Kaiser, König und Herr hoch, 
hoch, hoch!"

P̂otltische TlMSschau.
Nach der H a m b u r g e r  R e d e  d e s  

K a i s e r s  bezeichnet die freikonservative 
„Post" es als Aufgabe des Reichstages, 
durch Abkürzung des Planes zum Ausbau 
der Flotte zu beweisen, daß er bereit sei, 
dem Vaterlande alles zu geben, was noth­
wendig ist. Die „S taatsbürgerztg." meint, 
die Förderung des Ausbaues der F lo tte  
habe durch das Kanalprojekt eine gewisse 
Beeinträchtigung gefunden, da die Durch-

Noth und Elend genug, nm arbeiten zu 
können. Es kommt ja  im  Leben nicht 
darauf an, auf welchen Platz man im 
Leben gestellt ist, sondern daß man den 
Platz, den Zufa ll oder eigene Neigung uns 
einnehmen läßt, ausfüllt."

E r schwieg und blickte sinnend in  die 
Ferne.

„S ie  haben schon einige Seereisen ge­
macht?" fragte Elsie weiter.

„Ja . A ls ich meine Studien in  Berlin  
beendigt, w ar ich eine Zeit lang in einem 
dortigen Krankenhause beschäftigt. Dann 
nahm ich eine Stelle als Schiffsarzt an, ich 
war in Amerike und Ostasien."

„S o  haben Sie einen weiten, schönen 
Theil der W elt gesehen."

„D ie  W elt ist überall dieselbe —  Noth 
und Sorge und Arbeit. Die Arbeit, Elsie, 
ist das einzige, was uns bleibt, wenn alles 
andere um uns versinken w ill. S ie haben 
freilich nicht nöthig, zu arbeiten."

Elsie lächelte. „S ie  täuschen sich, Paul. 
Ich muß ebenso arbeiten, wie Sie, wie die 
meisten Menschen, um mein Leben zu 
fristen."

„Aber man schrieb m ir doch, daß Sie 
sich eine V illa  gebaut, daß S ie in  sehr 
günstigen Vermögensverhältnifsen lebten?"

„Wollen Sie einmal in  meiner V illa , 
wie Sie mein kleines Landhaus zu nennen 
belieben, vorsprechen, dann w ill ich Ihnen 
meine Arbeit zeigen," entgegnete sie ruhig. 
„Ich habe unsere Kindheit noch nicht ver­
gessen. Paul, und ich habe Ihnen meine 
Freundschaft und mein Vertrauen bewahrt. 
Es wäre m ir schmerzlich, denken zu müssen, 
daß Sie mich verkennen. Kann ich auf 
Ih ren  Besuch rechnen, P a u l? "

(Fortsetzung folgt.)

führnng nach beiden Seiten hin dem Volke 
zu hohe Lasten auferlegen würde. Eines nur 
sei möglich. Die „B e rl. Neuest.* Nachr." 
fordern ebenfalls den Reichstag auf, die 
In it ia tiv e  zur Abänderung des Flottenge- 
setzes zu ergreifen. Die „Deutsche Tagesztg.", 
das Organ des Bundes der Landwirthe, 
hält es fü r bedenklich, innerhalb der Ze it­
dauer des Flottengesetzes neue Vermehrungen 
zu verlangen.

Die R e i s e  d e s K a i s e r S  n a c h E n g -  
l a n d  soll, wie m it besonderem Nachdruck 
hervorgehoben w ird, einen rein privaten 
Charakter tragen. Der Kaiser wolle ledig­
lich seine Großmutter besuchen und von« 20. 
bis 25. November bei ih r auf Schloß W iud- 
sor weilen und dann dem Lord Lonsdale 
auf dem Breatherschloß in Westmorelaud einen 
ebenfalls privaten Besuch abstatten. Zwischen 
K a i s e r  W i l h e l m  und dem Z a r e n  soll, 
wie nach der „Magd. Z tg." aus Halle von 
zuverlässiger Seite verlautet, in  diesem Jahre 
noch eine z we i t e  Z  usam m e nk u n f  t statt­
finden. Der Zar habe sein Jagdschloß in 
der Bjelovjeser Heide auf das prächtigste 
ausstatten lasten, weil er dort eine große 
Jagd geben wolle, zu der er den deutsche» 
Kaiser einladen werde, um ihm Gelegenheit 
zu geben, auf das seltenste W ild  Europas, 
den Wisent, zu pirschen.

Dieselbe Korrespondenz, die vor wenigen 
Tagen die Nachricht verbreitete, Finanz- 
minister v o n  M i q u e l  habe sei» Ent- 
lassnngsgesuch eingereicht, ohne daß dasselbe 
genehmigt worden sei, theilt heute als Ant­
wort auf das auf diese Meldung erlassene 
Dementi m it, daß Herr von M iguel ein 
schriftliches Eutlassungsgesnch allerdings nicht 
eingereicht, dagegen eine mündliche Aus­
sprache m it dem Kaiser gehabt habe. 
Der M inister habe sich zum Rücktritt 
bereit erklärt, fa lls  er das Ver­
trauen des Monarchen nicht mehr besäße. 
Der letztere habe darauf Herr» von M iquel 
zu erkennen gegeben» daß er dessen ferneres 
Verbleiben im Amte wünsche.

Die c z ec h i s c hen  Ruhestörungen in ­
folge Aufhebung der Sprachenverordnungen 
haben noch nicht aufgehört. I n  Prag fanden 
am Mittwoch neuerliche Zusammenrottungen 
von mehreren tausend Personen auf dem 
Wenzelplahe und den angrenzenden Gassen 
statt, welche, von der Sicherheitswache ver­
drängt, sich immer wieder versammelten. Um 
halb 8 Uhr rückten drei Bataillone In fanterie  
aus und trieben die Menge gegen die könig­
lichen Weinberge zurück. Bei der Säuberung 
des Wenzelplatzes ging die Sicherheitswache, 
da sie m it Steinen beworfen wurde, m it 
blanker Waffe vor, wobei 4 Personen ver­
letzt wurden. Die in die Weinberge zurück­
gedrängte Menge demolirte die Manerum- 
zäunung und zertrümmerte die Fensterscheiben 
zweier Häuser deutscher Firmen. Die Sicher- 
hcitswache vertrieb die Exzellenten und gab 
mehrere Revolverschüsse ab, ohne jemand zu 
verletzen. Um halb 11 Uhr w ar die Ruhe 
wiederhergestellt. Im  ganzen wurden elf 
Verhaftungen vorgenommen. —  Die Polizei­
direktion in  P rag erließ am Donnerstag eine 
Kundmachung, welche vor weiteren Ausschrei­
tungen warnt und erklärt, m it allen, selbst 
den schärfsten M itte ln  fü r die Aufrechter­
haltung der Ruhe und Ordnung einschreiten 
zu wollen. Die öffentlichen Lokale und die 
Hausthore müssen, sobald die Behörde bei 
Räumung der Straßen dies verlangt, ge­
schlossen werden. Im  ganzen sind 25 Sicher­
heitswachleute am Mittwoch vou Steinen 
getroffen worden. Bisher wurden 14 Per­
sonen verhaftet. — Nach amtlichen Meldungen 
werden vom Lande Demonstrationen in fo l­
gende» Städten gemeldet: Gixin, Jung-Bnnz- 
lan, Czaslan, Kuttenberg, Neustadt a. D., 
Moldau, Rakonicz, Lann, Strakowitz, Nen- 
Strakowitz. I n  Lann nahmen die Demon­
strationen den Charakter antisemitischer Ex­
zesse an. Es wurden bei mehreren is rae li­
tische» Familien 60 Fensterscheiben einge­
schlagen. Z u r Wiederherstellung und Auf­
rechterhaltung der Ordnung wurden sofort 
25 M ann Gendarmerie dorthin beordert. 
Aus Strakowitz um Nen-Strakowitz w ird  ge­
meldet, daß während der Demonstrationen 
die Reichsadler und die Aufschriften auf den 
Briefkästen besudelt wurden.— Ferner w ird  aus 
Trebitsch in Mähren vom Donnerstag ge­
meldet: Die Kundgebungen gegen die Auf­
hebung der Sprachenverordnungen wieder­
holten sich gestern in großem Maße. Die 
Gendarmerie schritt ein und nahm vier Ver­
haftungen vor. Die Ruhe war bald wieder­
hergestellt. — Nach Berichten aus Preran, 
Proßnitz, Trebitsch, Boskowitz und Kojetein 
fanden am M ittwoch beziehungsweise Dienstag 
Kundgebungen statt. I »  Preran zog am 
17. d. M ts . nach dem Schlüsse einer Versamm­
lung eine Menschenmenge unter Absingen 
nationaler Lieder durch die Straßen. 
Da die Menge der Aufforderung, auseinander- 
zugehen, keine Folge leistete, und sich auch 
das Einschreiten der Gendarmerie als nicht 
zureichend erwies, rückte Kavallerie vor.

Aus dem Publikum wurden gegen die Pferde 
Knallkapseln geworfen, deren Explosion zur 
Folge hatte, daß die Pferde in  die Menge 
sprengten, wobei einige Personen zu Boden 
geworfen wurden. D re i Personen wurden 
leicht verletzt; eine Person von einem D ra ­
goner, gegen welchen einer aus der Menge 
Steine geworfen hatte, durch einen Säbelhieb 
schwer verletzt. Auf Befehl des Bezirkshanpt- 
manns zog sich die Kavallerie zurück. Die 
Menge begab sich sodann truppweise auf den 
Stadtplatz und auf den Zierotinplatz, wo die 
Fenster der vou Jsraeliten bewohnten Hänser 
zertrümmert wurden. Der Bürgermeister er­
ließ eine Kundmachung, in der vor Ausschrei­
tungen gewarnt w ird.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister hat 
eine Untersuchung angeordnet über eine neue 
loubetseindliche Kundgebung seitens eines 
Leutnants im Lager von Chalons. —  Außer 
der Meldung über die Ermordung seines 
Sohnes in Afrika erhielt General Chanoine 
die Nachricht vom Tode seines anderen 
Sohnes, welcher am Typhus gestorben ist. 
— Den B lättern zufolge w ird  der S taats­
gerichtshof von den in  der Komplottaffaire 
Angeklagten nur sechs vernrtheilen, darunter 
Dsronlöde und Guörin.

Die s p a n i s c h e  Regierung beschloß 
unter anderen Ersparnissen im  M arine- 
Departement die Abschaffung von 2 Vize­
admiralen, 15 Generalen und 45 General­
stabschefs, wodurch 600 000 Pesetas erspart 
werde«. Im  Kriegsdepartement werden 13 
M illionen gestrichen, bei allem werden doch 
die 40 M illionen, die die Regierung ver­
heißen, schwerlich erreicht, was zur Krisis 
Anstoß geben dürfte.

An der Pe s t  sind in O p o r t o  am 
Dienstag vier Sterbefälle vorgekommen. — 
Die Gesammtzahl der in A l e x a n d r i e n  b is­
her festgestellten Pest-Erkrankungen beläuft 
sich auf 91, davon 45 m it tödtlichem Aus- 
gang. Se it dem Auftreten der Seuche sind 
daselbst im ganzen 72000 Zimmer desinfizirt 
worden. —  Es w ird  nunmehr von amtlicher 
Seite zugegeben, daß die Beulenpest in Santos 
(Brasilien) aufgetreten ist.

M ie  aus Cettinje, der Hauptstadt M  o n- 
t e n e g r o s ,  gemeldet w ird, ersuchte der 
Fürst die Regierung Ita lie n s  um Lehrkräfte 
zur Einführung des italienischen Sprachunter­
richts in allen Schulen Montenegros. —  Die 
Kronprinzessin von Ita lie n  ist bekanntlich 
eine Tochter des Fürsten von Montenegro.

Die s e r b i s c h e  Skuptschina hat am 
Mittwoch einen Nachtragskredit von 3 ^  
M illionen fü r das Heer bew illig t; die Ses­
sion wurde darauf bis zum 30. Dezember 
vertagt.

Z u r Revolution in V e n e z u e l a  meldet 
„Reuters Bureau" aus Caracas, M atos, 
den Präsident Andrade zur Vermittelung 
des Friedens zu dem General Castro geschickt 
hatte, sei am Mittwoch m it einem U ltim a­
tum zurückgekehrt, welches, wie man erwartet, 
Andrade annehmen w ird .

Deutsches Reich.
B e rlin , 19. Oktober 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Donnerstag Vorm ittag den Vortrag des 
Kriegsministers und nahm darauf an der 
Hundertjahrfeier der technischen Hochschule 
theil.

— Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich 
ist heute Vorm ittag 10 Uhr 30 M inuten 
von Schloß Cronberg abgereist.

—  Der Bundesrath versammelte sich 
heute zu einer Plenarsitzung.

—  Dem vortragenden Rath im  M i ­
nisterium der geistlichen, Unterrichts- und 
Medizinal-Angelegenheiten, Geheimen Ober- 
Regierungsrath D r. Wehrenpfennig, wurde 
von S r. Majestät dem König der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Ober-Regierungs- 
rath m it dem Range eines Raths erster 
Klasse verliehen.

— Das heutige „M il i tä r - -  Wochenblatt" 
bringt folgende Personalverändernngen: von 
Stünzner, Generalleutnant und Kommandeur 
der 2. Division, zum kommandirenden General 
des 10. Armeekorps, von Alten, General­
leutnant und Oberqnartiermeister, unter Ent­
hebung von der Stellung als M itg lied  der 
Studienkommission der Kriegsakademie, zum 
Kommandeur der 2. Division ernannt. 
Beseler, Oberst und Kommandeur des 
5. Rheinischen Infanterie-Regiments N r. 65, 
unter Versetzung in den Generalstab der 
Armee, m it Wahrnehmung der Geschäfte 
eines Oberquartiermeisters beauftragt.

— Die Ernennung des Oberpräsidial- 
raths von Waldow zum Regierungspräsi­
denten in Königsberg w ird  im  „Neichsanz." 
bekannt gegeben.

—  Die sächsische Eisenbahnverwaltung 
hat Unterhandlungen m it den deutschen Eisen- 
bahnbehördeu eingeleitet» um die Ab­
schaffung der Personenwagen I .  Klasse 
wegen deren völliger Unrentabilitä t herbei­
zuführen.

—  F ü r den Fonds zur Erbauung eines 
Scheffel-Denkmals in  Säkkingen spendete der 
Kaiser 1000 M ark.

—  Eine neue Kaiser-Nacht fü r die Sonder­
klasse der Kieler Woche 1900 läßt der Kaiser 
auf einer Hamburger W erft bauen.

Frankfurt a. M .,  18. Oktober. Der hessi­
sche Landwirthschaftsrath beschloß heute, 
im Jahre 1900 in Darmstadt eine landw irth- 
schaftliche Landesausstellung zu veranstalten.

Der Krieg in Südafrika.
Nach berühmten Mustern amerikanischer Ge­

nerale und ihrer Siegesdepeschen von den 
Philippinen hatten die Engländer von wiederholten 
Niederlagen der Buren bei Mafeking nutz einer 
furchtbaren Verlustliste derselben gefabelt; über 
300 Buren sollten danach vor den Mauern der 
Stadt gefallen sein. während die Verluste der 
britischen Truppen an den Fingern abzuzählen 
wäre». Aber schnell werden diese Berichte Lügen 
gestraft durch die Gewalt der Thatsachen. Be­
schämt müssen die Engländer ihre Siegesdepeschen 
zurücknehmen. Wie der Draht aus Londen meldet, 
wird amtlich die Meldung, daß die Buren bei 
Mafeking eine Niederlage erlitten, dementirt. 
Dieses amtliche Zugeständniß ist inzwischen schon 
überholt. Nach einem Telegramm aus Prätoria  
wurde in Mafeking die weiße Flagge gehißt, nach­
dem nur einige Scküsse abgegeben waren. Es  
wurde sodann eine Abtheilung Buren mit der 
Parlamentärflagge entsandt, um nachzufragen, ob 
die Stadt übergeben werde. Sie erhielte» jedoch 
keine Antwort, da dem als Boten entsandten 
Burgher die Augen verbunden und er erst nach 
sechsstündiger Festhaltung freigelassen wurde. 
Danach wurden die Geschütze der Buren gegen die 
Stadt gerichtet, wo man die Herstellung einer für 
die Vertheidigungszwecke bestimmten Feldbahn be­
obachtete. Wenn auch die Engländer m it ihrem 
noch nicht aufgeklärten Verhalten gegenüber dem 
Buren-Parlamentär sich offenbar eine Galgenfrist 
zu verschaffen suchten, so ist der Fall Mafekings 
sicher, da durch die Umzingelung Kimberleys 
den Engländern jede Hilfe von Süden her ab­
geschnitten ist. Auch die Hoffnung, daß ein Auf­
stand der Eingeborenen in zwölfter Stunde den 
Fall Mafekings verhindern würde, hat sich nicht 
erfüllt. Wenigstens ist von einer Parteinahme 
derSchwarzen zu gunsten der Engländer noch nichts 
zu spüren, wohl auch schwerlich zu erwarten. 
Die Eingeborenen werden vielmehr die ersten 
Waffenthaten abwarten und sich dann auf die 
Seite des Siegers stellen, und das sind vorderhand 
unstreitig die Buren. Som it dürfte das Schicksal 
Mafekings besiegelt sein, und die Meldung von der 
Uebergabe der englischen Besatzung ist stündlich zu 
erwarten. Eine Depesche aus London meldet: 
Es liegen noch keine vollständigen Meldungen über 
die angebliche Uebergabe von Mafeking vor. Die 
Blätter erwarten aber stündlich eine solche Nach­
richt. Sämmtliche Telegramme des „Times"- 
Korrespondenten erfahren 2—4Stundeu Verspätung.

Am anderen Kriegsschauplatz, in Natal, befindet 
sich Ladhsmith in ähnlich isolirter Lage, doch war 
die Verbindung m it Dnndee noch nicht unter­
brochen. Das Oberkommando betrachtet die Lage 
als sehr ernst und läßt Tag und Nacht sooo 
Schwarze an der Befestigung von Pietermarrtzburg 
und Durban arbeiten. D ie Buren haben auch 
eine starke S tre itk ra ft bei Jngagane-StatwN. Wo 
sie die Gleise zerstörten, um die Annäherung von 
Panzerzügen zu verhindern. Ein Bnreukorps kam 
durch den Bothapaß an der Westgrenze von N ata l 
und rückt angeblich auf Dnndee vor. — Wie des 
weiteren aus Ladhsmith vom Mittwoch gemeldet 
wird, kamen die britischen Truppen rn der Nahe 
von Actonhomes etwa MeNen von hier rn Be- 
rtthrmig mit dem Hemde. Brrtrsche Kavallerie- 
Patrouillen sind seit M ittag  rm Gefecht M lt den 
Buren; das Gefecht entwickelte sich ,m Laufe des 
Nachmittags weiter. Die Hauptschlacht wird 
Donnerstag erwartet.

Bon der Süd- und Westgrenze der Freistaaten 
wird gemeldet, daß die Buren Herren des ganzen 
Landes nördlich von« Oranjeflnß sind, und daß die 
nördlichen Distrikte der Kapkolonie vor dem Aus­
stände stehen. Aus Burghersdorp. Stromberg und 
Middelburg strömen die jungen Leute den Buren­
fahnen zu. Die englische Regierung hat deshalb 
die Beschleunigung der Truppentransporte an­
geordnet und giebt bekannt, daß vor dem 24. d. M ts . 
in 16 Transportdampfern 1692 Offiziere, 7603 
Mann und 1620 Pferde nach Südafrika eingeschifft 
werden.

An dem Gefecht bei Actonhomes nahmen 
2000 Buren theil. Es soll wieder Todte 
und Verwundete gegeben haben.

Das B la tt der Burenregierung. die in  
P rä to ria  erscheinende „Volksstem" meldet, 
daß das britische Lager bei Ramathlabama, 
oberhalb Mafeking, von den Buren genommen 
und zerstört morden ist. Die Verluste der 
Buren seien ziemlich groß, die britischen un­
bekannt. Die „Volksstem" sagt ferner, daß, 
obwohl die Scharmützel vor Mafeking überall 
für die Buren erfolgreich verlaufen seien, 
die Verluste sich doch anf 60 Todte und Ver­
wundete belaufen. Ramathlabama liegt 12 
englische Meilen nördlich von Mafeking. 
Aus Johannesburg in Beanfort West (Kap­
kolonie) eingetroffene Reisende berichten, die 
S tadt sei nahezu entvölkert. Die einzelnen 
Kohlen- und Nahrnngsvorräthe in einigen 
M inen seien m it Beschlag belegt worden. 
Zahlreiche Personen, die Aufenthaltsscheine 
erhalten haben, seien im Begriff, wegen der 
Beschlagnahme der Nahrungsmittel abzureisen. 
Konfiszirt wurden nach der „D a ily  M a il"  
englischerseits anderthalb MillionenSovereigns, 
die am 18. Oktober in Kapstadt m it Dampfer-
für Transvaal ankamen.

Nach einer Meldung aus Rom beschlossen 
mehre Mächte die Entsendung M il i tä r ­
bevollmächtigten zu dem englischen Haupt­
quartier in Südafrika. Die englische Re­
gierung gab dazu ihre E inw illigung.

Die Zahl der jungen Franzosen, welche 
sich in  P a ris  als F re iw illige dem Residenten 
der Transvaal-Regierung in P aris  zur B er-



sügung stellten, soll 1000 bereits übersteigen, 
während sich bei dem Residenten des Oranie. 
Freistaates etwa 500 junge Franzosen zu 
aleickem Zweck gemeldet haben. Es laufen 
fortgesetzt täglich 25 bis 30 neue Meldungen

" "  Die Einberufung der M iliz  hat in Eng­
land eine förmliche Panik erzeugt, die wie 
ein Mehlthau auf die fanatische Kriegsbe­
geisterung fällt. Das ist echt englisch. Un­
bedenklich schreiten die Briten dazu, die 
Freiheit eines kleinen, friedlichen Volkes zu 
vernichten, aber das soll alles ganz glatt 
von statten gehen, sie wollen sich dabei nicht 
einmal ein wenig inkommodire» lassen. 
Schwere Störungen des Arbeitsmarktes in 
den Midland-Grafschaften werden erwartet. 
I n  Birmingham allein werden fünftausend 
Arbeiter eingezogen. I »  den Kohlen- 
distrikten herrscht Konsternation, und zum 
W inter wird Kohlenthenerung erwartet. 
Tausende von Kaufleuten aus den Londoner 
Citvsirmen müssen ihre Stellungen verlassen.

Provtnzlalrmchriciuen.
Marienwerder. 19. Oktober. (Personalie.) Der 

Oberlehrer Lame von der städtische» höheren 
Mädchenschule ist znm Direktor der höheren 
Töchterschule in Kiistrin gewählt worden.

Löbau, 19. Oktober. (Kommissarische Verwat 
tung des Landrathsamtes.) Nachdem der Lerr 
Minister des Inne rn  den Laudrath von Bonin z» 
Nenmark m it der kommissarische» Verwaltung des 
Landrathsamtes im Kreise Neustettin beauftragt 
hat. ist derselbe m it dem Ablauf des 15. Oktober 
d. Js . von seinen gegenwärtigen Dienstgeschmteii 
als Landrath des Kreises Lobau entbunden worden. 
Die kommissarische Verwaltung des Landraths- 
amtes im Kreise Löbau ist vorn 16. Oktöber d. Js . 
ab dem Kreisdepntirte». Rittergutsbesitzer nnd 
Rittmeister a. D. Kanl auf Kattlau übertragen.

Konitz. 18. Oktober. (Die feierliche Enthüllung 
des Standbildes Kaiser Wilhelms des Großen) 
fand. wie schon kurz gemeldet, heute hier statt. 
An dem Zapfenstreich am Vorabend, bei dem die 
Länser illn m iu irt hatten, nahmen nur die 
hiesigen Vereine theil, während znm Festzng auch 
Vereine von außerhalb zngegen waren. Die Feier 
gestaltete sich äußerst imposant. Eine unabsehbare 
Menschenmenge hatte sich auf dem Festplatze eui- 
gesunden. Der Landrath Freiherr von Zedlitz hielt 
eine Ansprache und brachte, nachdem die Lülle ge­
fallen war, das begeistert aufgenommene Kaiser­
hoch aus. Beim Gesang der Nationalhymne wurden 
die Glocken sämmtlicher Kirchen geläutet und 
Böllerschüsse abgegeben. Alsdann' erfolgte die 
Uebernahme des Denkmals seitens der Stadt durch 
den Bürgermeister Herrn Deditins. Eine große 
Anzahl prächtiger Kränze wurde von den einzelnen 
Vereinen am Denkmal des Heldenkaisers nieder­
gelegt. Zum Schlüsse marschirten sämmtliche 
Kriegervcreine im Parademarsch am Denkmal vor­
bei. Durch die M itw irkung der vereinigten Ge­
sangvereine und einer M ilitärkapelle aus Gran- 
deuz wurde die Feier wesentlich verschönt. Nach­
mittags fanden in den Hotels „Geccelli" nnd 
»Englisches Hans" Festessen statt. Abends wurde 
das Denkmal von elektrischem Bogenlicht be­
leuchtet, nnd gewährte der ganze Festplatz m it 
seinem Tanncnschmuck bei dieser Beleuchtung einen 
herrlichen Anblick. Zu dem Feste waren auch 
höhere Offiziere, sowie der kommandireude General 
von Leutze erschienen.

Elbing, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Schauspielhaus - Aktiengesellschaft hat Herr» 
Thcaterdirektor Beese unsern Mnsentempel auf 
weitere fünf Jahre verpachtet, sodaß Herr Beese 
also bis znm I. A p ril 1905 Pächter unseres Stadt- 
theaters ist. — Eine freudige Ueberraschnim ist 
zehn hiesigen M ilitär-Juvaliden-W ittwen zu Theil 
geworden. Den Frauen ging vom Generalkom­
mando des 17. Armeekorps in Danzig die M it ­
theilung zu, daß fü r die Dauer ihrer Bedürftig­
keit ihnen zu der gesetzlichen Beihilfe von monat­
lich 15 M ark lein monatlicher Zuschuß von 10 
M ark vom 1. A p ril d. Js . ab bewilligt worden 
ist. Für die verflossene Zeit erhalten die Fronen 
je 7V M ark nachgezahlt. -  Die Kaiserin hat der 
W ittwe Johanna Lokan in Jungfer, die bn, Herrn 
Pfarrer Blech im Dienste steht, für vrerziglahrlge 
treue Dienste in  derselben Familie das goldene 
Kreuz verliehen.

Tiegcnhvf, 18. Oktober. (Wegen Mangel an 
Arbeitern) hat die hiesige Zuckerfabrik ihren Be-
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Mehrsack. 17. Oktober. (Das Fest der diaman- 

teilen Hochzeit) beging m diesen Tagen das Rentier 
Johann Fittkau'sche Ehepaar hierselbst. Der
Ehemann hat das 84., die Ehefrau das 81. Lebens­
jahr vollendet. Beide Jubilare sind noch gesund 
und rüstig. ^  ^

-  Jnowrazlaw, 19. Oktober. (Aus Anlaß der 
Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals) haben 
noch die Gemeindevorsteher Conrad-Dombken nnd 
Kosnikowski-Slabencinek das allgemeine Ehren­
zeichen erhalten.

Obornik. 18. Oktober. (Erstochen.) Vorgestern 
Abend geneth der Vogt Plotniak m it dem Hof­
gänger Walewski in Josephinowo in S tre it und 
verletzte den Walewski m it dem Messer derartig, 
daß W. gestern früh seinen Verletzungen erlag. 
Motuiak, weicher Vater von neun Kindern ist, 
wurde gestern verhaftet.

17. Oktober. (Unglücksfälle.) Zwei 
A s  ?» U ?..A°n 'u ''um s Widzim scheuten infolge
«nv zweier Radfahrernnd gingen dinch; der Kutscher Kaptor wurde 
V E  Wagen geschleudert und e rlitt einen Bruch 
der Wirbelsäule, sodaß er starb. — Ein ähnlicher 
Unfall trug sich auf dem Dominium Karna zn. 
wo der Kutscher Leschmk »»folge eines Falles vom 
Waaen ebenfalls starb.

Lokalnachrichten.
Thor»», 20. Oktober 1899.

— ( P e r f o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  best 
A rm ee . )  I m  aktiven Heere: v a a s e .  M a jo r 
aggregr. dem 8. ostpreuß. Jnf.-Regt. N r. 45. als 
Bats.-Kommandeur in das Jnf.-Regt. von der 
Marw.lv (8. Pomm.) N r. 61 versetzt. B o i g t .  
Fähnrich ,m 6. Pomm. Jnf.-Regt. N r. 49. IN das 
Manen-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4 ver­
setzt. B re n ta n o . Hanptmann t  I» smts des

Jnf.-Regts. N r. 137 nnd Kompagnie - Führer an 
der Unteroffizier Vorschule in Weilburg, als 
Kompagnie-Chef in  das Jnf.-Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) N r. 21 versetzt. F r o d i e n .  Hauptm. 
und Komp.-Chef im Fußart-Regt. N r. 15, zur 
Fnßart.-Schießschule. H i l d e b r a n d . Oberleut. »m 
Fnßart.-Regt. von Dieskau (Schles.) N r. 6. unter 
Beförderung znm Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
als Komp.-Chef in das Fnßart.-Regt. 15 versetzt. 
Bo en is c h ,  Ober», im Fußart -Regt. N r. 15 e,n 
Patent seines Dienstgrades erhalten. Befördert: 
der Fähnrich P i e p e r  im Jnf.-Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) N r. 21. zum Leutnant, zu Fahnrrchen 
v o n  d e r H e r b e r g .  Unteroff. nn J»f/N egt. von 
Borcke (4. Pomm.) N r. 21. T r o m p k e  (Eberhard). 
Unteroff.. H a r d t .  charakteris. Fahnr.. T r o m p k e  
(Paul). Uuteroff. im Jnf.-Regt. von der Marwch 
<8. Pomm.) N r .61. v o n K r i e s .  Unteroff.. F r e i ­
h e r r  v o n S  ch i m m e l  m a n n . charakteris.Fahnr 
im  Ulanen-Negt. v. Schmidt (1. Pomm.) N r. 4. 
B o d e n .  Unteroff. im Fnßart.-Regt. N n I 5  Jm  
Beurlaubteiistaiide: W a l t e r .  Vizefeldwebel im 
Landwehrbezirk U Berlin, zum Lentnant der Re­
serve des Jnf.-Regts. von dcr Marwltz (8.Pomm.) 
N r. 61 befördert. Been tz e l .  Vizeseidwebel nn 
Landw. Bezirk I Münster, zn», Leutnant der Res. 
des Pomm. Pionier-Bataillons N r. 2 befördert. 
F r h r . I  vjon S e h e r r - T h o ß .  Hanptmann und 
Komp.-Chef im Ins-Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
N r. 21. behnfs Uebertritts zur M ariue.-Jnf. aus­
geschieden. B ü t t e l .  M a jor und Vataillons- 
Koinmandenr im Jn f.-R eg t. von der Marwitz 
(8. Pomm.) N r. 61, m it Pension und der Uniform 
des Jnf.-Reqts. Freiherr H ille r von Gaertringe» 
(4. Posen.) N r. 59. der Abschied bewilligt. Im  
Sanitätskorps: D r. Schön ebe rg .  Oberarzt
beim Ulanen-Regt.von Schmidt (1.Pom m.)Nr. 4. 
znm Stabsarzt bei dem 2. Bataillon Jnf.-Regts. 
N r. 161 befördert. — Kaiserliche M anne: F r h r .  
von S e h e r r - T h o ß .  Hanptman». bisher Komp.- 
Chef in, J n f -Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21. 
m it seinem Patent als Komp.-Chef bei der 
M ari»c-Jnf. und zwar im 1. See-Bataillon an­
gestellt.

— (D e r  B ü ß -  und B e t t a g )  fä llt tn diesem 
Jahre auf M ittwoch den 22. November.

—.(D e r  N o r d - E x p r e ß z u g  Ostende — 
B  e r l  i n) w ird vom 28. d. M ts  ab einmal wöchent­
lich m jeder Richtung zwischen Berlin  nnd M a r ­
sch a u über Frankfurt a. O —Posen und zwar am 
Freitag ,cder Woche von Berlin  »ach Warschau, 
am Sonnabend jeder Woche vo« Warscha» nach 
Berlin  verkehren.

— (Th e a te r . )  Heute, Freitag gelangt das 
Gerhard Hanptmaun'sche Schauspiel „D ie Weber" 
zur Aufführung, das in  Thorn noch nicht gegeben 
worden ist.

— (E in e  höchst sehenswerthe A nS - 
s t e l l u n g  künst le r isch  schöner S t i ck e re ien )  
hat am Mittwoch die Wcltfirma Singer, welche 
auch hier eine F ilia le  besitzt, im Spiegelsaale des 
Artushofes eröffnet. Man gewinnt durch die Aus­
stellung einen Begriff davon, was diese Maschine 
in den Händen einer m it Geschicklichkeit und 
Farbensinn ausgestatteten Dame für wunderbare, 
ästethisch schöne Kunstwerke hervorzaubern kann, 
was sie aber auch der armen, des erhöhten Ver­
dienstes bedürftige» Familie fü r eine Hilfe und 
Stütze in der Hausindustrie werde» kann, was für 
großartige neue Erwerbszweige sie hervorrufen, 
m it neuem Leben zn erfüllen im Stande ist. Was 
dem Laien in der Ausstellung vielleicht am meisten 
in die Angeu stechen wird, ist eine große Anzahl 
von Kopien nach bekannten Oelgemälden in bunter 
Seidenstickerei. Da sind reizende Genres, duftige 
Landschaften voll Licht nnd Lnft, Seestücke. Blnmen- 
stücke von prächtiger Wirkung. Man muß genau 
Hinblicken, um zu erkennen, daß sie genaht, nicht 
gemalt sind. Die Maschine m it ihrer «»gewöhn- 
liche» von »einerlei Nervosität oder Stimmung 
beeinflußten Gleichmäßigkeit, welche den Faden 
nieuials bei einem Stich fester anzieht, als beim 
andern M al. ermöglicht eine Schönheit und Feinheit 
in der Ausführung, die geradezu bewunderns­
würdig ist. Dabei find die Farben gegen Licht 
und Wasser unempfindlich und halten aus, selbst 
wenn sie gewaschen werden. Ganz reizend machen 
sich die Blume». Sie sehen so frisch nnd lebendig 
aus, daß man sie pflücken möchte Auf die zum 
Schmuck der Wohnung, der Toilette, zur Zierde 
der Tafel, der Wände nnd einzelner Möbel be­
stimmten Kunststickereien möchten w ir indeß doch 
mehr Gewicht lege», als auf die Bilder. Was in 
dieser Hinsicht an Kunststickereien der mannig­
fachsten A r t vorhanden ist, übertrifft alle Träume 
der geübtesten und erfahrensten Handarbeiterin. 
Diese Vorhänge aus der feinsten, seidenen M üller- 
gaze m it den Bordüren aus lieblichste» Blumen­
gewinden. diese großartigen gestickten Wandver- 
kleidnuaeri. Shawls. T is c h lä n fe r ^
auf Tambonrins. LamPeuschlrmeLlchW 
diese kunstvollen Stickereien auf dem dnftmsten. 
leichtesten M ateria l, aber auch auf Sammet. Atta?, 
Leder rc. iu verschiedensten Formen der Technik 
werden alle Hausfrauen in Entzücken versetzen. 
Wenn man diese Vorhänge, Stuhltncher nach 
amerikanischer Manier — die Amerikaner haben 
die S itte  aufgebracht, an die Stühle so kostbar 
gestickte Tücher und Shawls zu binden, daß 
nur ein Barbar sich auf einen derartig geschmückten 
S tuh l zu setze» vermag — genauer in Augenschein 
nimmt, so bemerkt man, daß die Maschine die 
rechte und linke Seite m it gleicher Sorgfa lt be­
handelt. Diese Stickereien haben alle keine Kehr­
seite! Das fand mau sonst nur bei orientalische» 
Arbeiten. W ir möchten noch darauf hinweisen, daß 
den Kunden der Singer Compagnie Unterricht in der 
„moderne» Kunststickerei" unentgeltlich ertheiltwird. 
Zl» diesem Zweck ist ein ständiger Knrsns sür diese 
»„»> vollen Arbeiten eingerichtetnnd werden Anmel­
dungen jeder Zeit in dem Geschäftslokale der 
hiesigen F ilia le  entgegengenommen. Auch sollen 
später in den Proviuzialstädtei, bei genügender 
Betheiligung Wanderk„rse eröffnet werden, zu 
denen schon jetzt Anmeldungen angenommen 
werden. Auch hier w ird der Unterricht kostenlos 
ertheilt. Daß die Erlernung dieser interessanten 
Arbeit nicht schwer ist, beweisen die i» besonderer 
Abtheilung ausgestellten Kunststickereien, welche 
bereits vo» Kunden der Firma nach kurzem Unter­
richt gefertigt wurden. Die Ansstellnug erfrent 
sich eines zahlreichen Besnchs seitens unserer 
Damenwelt und findet das größte Interesse. Der 
E in tr it t  ist unentgeltlich. Geöffnet ist die Aus­
stellung täglich von V.10 Uhr vormittags bis 
>/«8 Uhr abends. Die Ausführung der kunstvollen 
Stickereien w ird in denAnsstellungsranmen prak­
tisch an einer Maschine vorgeführt. Der Schluß 
der Ausstellung erfolgt am Sonntag.

— (Z u r  Vergebung) der Dachdecker- und 
Klempnerarbeiten für den Neubau der Knaben»

Mittelschule stand heute Vorm ittag im  Stadtbau­
amt Termin an. E s wurden folgende Gebote ab­
gegeben: Roseuthal 4914,50 Mk.. Patz 4747,11 Mk.. 
C. Meinas 4703,59 Mk.. Kraut 5009,00 Mk.. Gehr- 
niann 5344.92 Mk.. Patzky 5093,00 Mk.. August 
Glogau 4667,90 Mk., G. Z ittla u  5130,61 Mk.. 
Gebr. Pichert 5100.98 Mk.

— ( D e r  erste Schnee) ist in  der Nacht zum 
Montag in unserem Osten gefallen, und zwar im 
Kreise Schlochan.

— ( V i e h  m a r k t . )  Auf dem gestrigen Vieh- 
markte waren 573 Ferkel und 74 Schlachtschweine 
anfgetriebe». Fette Waare erzielte 33—34, magere 
31—32'/,Mk.Pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( B o n  d e r  W e ichse l . )  Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 1,10 Meter 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen sind die 
KapitaneKloh,DllniPfer„Montwh"mit 660 Z tr  div. 
Güter» von Bromberg. Ulm, Dampfer „Weichsel" 
m it 4 beladenen Kähnen und 800 Z tr. Gütern 
von Danzig, sowie die Schiffer A. Sandan. Kahn 
m it 1500 Z tr. Oelknchen und Getreide. F. Dronz- 
kowski, Kahn m it 1800 Z tr. div. Gütern, V. Dronz- 
kowski, Kahn m it 700 Z tr. Eisenträger, beide vo» 
Danzig, H . Buckau, Kahn m it 2500 Z tr. M a is  von 
Berlin. A. Murawski, Kahn m it 2000 Z tr. div. 
Gütern vo» Danzig; abgefahren sind die Schiffer 
I .  Fabianski, Kahn m it 2600 Z tr. Roggen von 
Plock, Jos. Rhdlewski. Kahn m it 2000 Z tr. Roggen 
von Nicszawa. Joh. Rhdlewski, Kahn m it 2600 
Z tr. Rohzucker von Wloclawek, sämmtlich nach 
Danzig, S t. Blaszczhk, Galler. Jos. Marciszewski, 
Galler. beide m it Steinen von Nieszawa nach Culm. 
A Czarra, Kahn m it 6600 Z tr., A. Meier, Kahn 
mit 4800 Z tr., M . Walenzikowski. Kahn m it 4000 
Ztr., sämmtlich m it Rohzucker nach Danzig, 
A. Richter, Kahn m it 2400 Z tr.M eh l »ach Berlin . 
Rosenstei» m it 6 Trakten Rundholz von Rußland 
nach Schnlitz, H. Schulz, Kahn m it 3860 Z tr. div. 
Gütern von Danzig nach Warschau.

Nach telegraphischer Meldung betrug heute der 
Wasserstand bei W a rs c h a u  2.06 M tr . (gegen 1,96 
M tr . gestern). — 7-------77" . . .  .

Aus dem Kreise Thor«, 19. Oktober. (Durch 
einen plötzliche» Tod) hat Herr Stembart-Pr.- 
Lanken seinen einzigen Sohn verloren, der „1
Hclkesbi'vn stiikirte.

Renette Nachrichten.
Berlin, 19. Oktober. Bei der heutigen Wage» 

fahrt der Chargirten der technische» Hochschule 
und der Vertreter der deutschen Hochschulen aus 
Anlaß der Jahrhnndertfeier der technischen Hoch­
schule, wurden Kränze am Denkmal Friedrich 
Wilhelms III im Lustgarten, sowie am Denknioi 
Kaiser Wilhelms des Großen niedergelegt. Am 
Nachmittag gaben der Rektor nnd der Senat der 
technischen Hochschule ein Festessen im neue» 
königlichen Opern-Tbeater (Kroll.) Ueber tausend 
Gäste nahmen a» dem Festessen theil. Finanz, 
minister D r. v. M iguel brachte den (bereits vor­
stehend gemeldeten — Red.) Trinksprnch auf den 
Kaiser ans. Hierauf toastete Kultusminister Stndt 
aus die technische Hochschule, erinnernd an die 
Entwickelung der technische» Wissenschaften «nter 
den Hohenzollern. E r schätze sich glücklich, so kurz 
nach der Uebernahme seines Ressorts an der 
Lösung der Frage der ucne« Doktorwürde habe 
mitwirken dürfen. (Lebhafter Beifall.) Die trch 
nischen Hochschule» möge» iu friedlichem Wett 
streit m it den humanistischen Hochschule» dazu 
beitrage», daß in der That durch die Entschließung 
des Kaisers iu der Doktorfrage lis limt» sei. 
Rektor Professor Riedler toastete auf Kultns- 
minister S tndt. Geheimrath Krupp nnd Arnold 
v. Siemens dankten fü r die ihren Familien er­
wiesene Ehre. Weitere Toaste folgten.

Berlin, 20. Oktober. Heute früh entstand in 
den» niederlnndischen Palais, Unter den Linden, 
Feuer, das. nachdem es den Dachstuhl ergriffen, 
bald gelöscht wurde.

Wien. 20. Oktober. Der frühere M ilitä r-  
Attachs der österreichisch-ungarischen Negicrnng in 
Paris, Oberst Schneider ist gestorben.

Budapest. 20. Oktober. I n  eine Grube des 
Neschitzaer Kohlenreviers drang Wasser ein. Sechs 
Bergleute fanden ihren Tod, ebenso der Ober- 
ingenieur. der den Leute» zur H ilfe kommen 
wollte.

Paris, 20. Oktober. I n  Vichy ist ein 
deutscher Waffenfabrikant Alfred M üller 
wegen Spionageverdachts verhaftet worden.

Toledo (Spanien), 20. Oktober. I n  dein Orte 
Qnero sind 230 Fülle einer verdächtige» Krankheit 
vorgekommen. B is  jetzt ist davon niemand ge 
starben.

London, 19. Oktober. Unterhaus. Der 
Antrag Stanhopes auf M ißbilligung der 
Regieruiigspolitik. die zum Kriege gegen die 
südafrikanischen Republiken geführt habe, 
wurde mit 362 gegen 135 Stimme»» abge­
lehnt und sodann die Adresse angenommen.

London, 19. Oktober. Die „D a ily  M a il"  melden, 
daß die Buren am Montag Vrybnrg (zwischen 
Mafeking nnd Kimberleh) besetzt haben. General 
Jonbert hat sein Hauptquartier nach Dannhänser 
(vor Dnndee) verlegt.

London, 20. Oktober. Wie die „D a ily  News" 
aus Kapstadt vom 18. d. M ts . melden, ist dort 
das Gerücht verbreitet, daß, während die Buren 
Mafeking angriffen, die zur Vertheidigung der 
S tadt außerhalb gelegten Meliuitm inen explo- 
dirten. 1560 Buren sollen hierbei das Leben ein­
gebüßt haben. (?) — Der „Standard" meidet aus 
Ladhsinilh: Berittene Schützen des Bezirks Umvoti, 
welche sich hauptsächlich aus holländischen Kolo­
nisten rekrutirten. haben gemeutert.

Havre, 19. Oktober. An der Waaren- 
börse veranstalteten mehrere Handelsfirmen 
eine Sammlung zu gnnsten der verwundeten 
Buren.

Kapstadt, 20. Oktober. Eine starke 
Streit,nacht der B u r e n  g r i f f  d a s  
L a g e r  v o n  G l e n c o e  a n . Die Bnren- 
truppen, die bis zu den das Lager be­
grenzenden Hügeln vorgerückt waren, er­
öffnete» das Feuer auf das Lager. Jetzt 
ist der K a m p f  a u f  d e r  g a n z e n  
L i n i e  entbrannt.

Telegraphische»! Berliner Börseuberich:

Tend. Fondsbörse: matt.
Russische Banknote» p. Kassa
Wa, schal» 8 Tage..................
Oestcrreichische Bai,knoten .
Preußische Konsols 3 7 « .  .
Preußische Konsols 3'/. 7° .
Preußische Konsols 3'/, 7« .
Deutsche Reichsanleihe 37« .
Deutsche Reichsani cihe 3'/, 7«
Westpr. Pfandbr. 37« nenl. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/.7« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/, 7° .

.  . 47« . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/.7°
Tu, k. 17« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 47«. . .
Nnmä». Rente v. 1894 4°/« .
Diskvn. Kumiiiaiidit-Nnjheile 
Harpener Bergw.-Nktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie!,.
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7«

Weizen:  Loko in NewyvrlDezb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko ....................................
Bank-Diskont 6 VCt.. Lombardzinsfuß 7 PCt. 
P rivat-D iskont 5»/«vC t .Londoner Diskont 5 VCt

20Oktb.I19.Lttb.

216-55 216-55
— 215-90

169-55 169-55
89-20 88-75
97-90 97-90
97-70 97-70
89-10 88-80
98-10 89-00
85-60 85-60
96-00 94-60
94-70 94-75

101-00 100-90
98-30 97-90
25-35 25-20
92-20 91-75
86-00 86-30

190-50 189 80
194-60 194-00
126-00 125-70

75V. 75VI

43-50 43-60

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 20. Oktober.

B e n e n n u n g

50 Kil»

3 Kilo  
1 K ilv

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ........................... lOOKilo
Roggen 
Gerste.
Hafer .
Stroh (Nicht-).
Heu..................
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Noggeninehl
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch ........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
Schmalz . .......................
Hammelfleisch..................
.....................................
Eier ...........................
Krebse.
Aale .
Vressen 
Schleie 
Hechte. . .
Karauschen .
Barsche . .
Zander . .
Karpfen . .
Bärinnen. .
Weißfische 
M ilc h . .
Petroleum 
S p i r i t u s . . . .

„  (denat.) >
Der M arkt war m it alle», reichlich beschickt. 
Es kosteten: Kohlrabi 30—40 Pfennig pro

Mandel, Blumenkohl 15—40 Pfennig Pro Kopf. 
W irfingkvhl5—l5 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf. Rothkohl 8- !5 Pfg. pro Kopf, 
Salat 10 Pfennig pro 3 Köpfchen. Spinat 
10 Pfg. pro Pfd., Petersilie 5 P f. pro 
Pack, Schnittlauch 5 Pfg. pro Bnndch., Zwiebeln 
20 Pfg. pro Kilo. Mohrrübe» 8 Pfg. pro Kilo. 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig pro 3 Stück. Meerrettig 20—35 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken — Pfg- Pro Mandel, Schoten
— Pfg. pro Pfd.. grüne Bohnen — Pfg. 
pro Pfd.. Wachsbohnen — Pfg. pro Pfd., Aepfel 
10-20 Pfg. pro Pfund, Birnen 10-25 Pfg. 
pro Pfd., Pflaumen 10 -15 Pfennig pro Pfd., 
Preißelbeeren — Pfg.pro Liter, Wallnüsse 20-30 
Psg. pro Pfd.. Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Chain« 
pingous — Pfg. pro Mandel. Steinpilze — 
Pfg. pro Mandel, Gänse 3,50 -  5,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2,60—4,50 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,20—1.60 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1,00-1,40 Mk. pro Paar. Rebhühner 80-90 
Pfa. Pro Stück, Tauben 60-70 Pfg. pro Paar, 
Hasen pro Stück 3,00—3,25 Mk., geschlachtete 
Gänse 1.00—I.IO pro Kilo.

I Lite»

niedr.I höchst. 
P r e i s .

^ -
14 40 15 20
13 70 14 10
13 — 13 60
12 — 12 50
3 50 4 —

5 — 6 —

7 — 7 50
1 80 2

70 I
1
1

— 1 20

1 — 1 20
1 10 1 20
1 40 1 60
1 40 — —

1 .— 1 20
1 50 2 60
2 80 3 20

80 1
—

1 — 1 20
— 80 1 20
— 80 1 —

— 80 1 —

1 40 1 60
1 40 1 60

— 60 — 70
— 20 — 30
— 14 — - -

— 20 — —

1 20 — —

— 35 — —

BertNlkU'vrNicv 'tu oen Infinit: Heinr. Wartmarin in Tl,0in

B e r  1 i n . 20. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
43,60. Umsatz 10000 Liter. 50er — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  20. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 60 inländische. 126 russische Waggons.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. Oktober 1899. (21. n T rin ita tis .)

Altstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9V, Uhr
Gottesdienst: P farrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
fü r den evangel. kirchlichen Hilfsverein.

Neustädtische evangelische Kirche: Norm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: P farrer Hener. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für arme Konfirman­
den der S t. Georgen-Gemeinde.-Nachm. 5Mhr 
Gottesdienst: P farrer Wanbke. "

Garnison - Kirche: Bonn 10'/. Uhr Gottesdienst: 
Div>sion-.'pfarrer Strauß. -  Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdtenst: Derselbe.

Reforunrte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Nh, 
Gottesdienst m der Aula des königl. Ghin- 
nciimins: Prediger Arndt.

Evangel.-luth. Kirche: Vorm. 9'/. Uhr Gottesdienst: 
Htlrsprediger Nudeloff.

Mädchenschule in Mvcker: Nachm. SUHrGottesdienst: 
P farrer Heuer.

Evangel.-luthcrische Kirche in Mocker: Vorm. 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer. — Nachm. 
3 Uhr Gottesdienst: Derselbe.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst: P farrer Endemann. — Kollekte 
fü r den etmngel.-kirchlichen Hilfsverein. 

Gemeinde Grcmbstschm: Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienst : M a rre r Lenz. -  Nachm. 3 Uhr Kinder- 
gottesdrenst: Derselbe.

Gemeinde Ottlotschi«: Borm. 10 Uhr Gottes- 
dienst. -  Einsegnung.

Enthaltsamkeit- - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49, 2. Ge- 
meindeschule). Nachm. 3 Uhr: GebetS-Ver- 
sammlung mit Borttag. Berelnsvorsttzendei 
S. Streich.



H D ie  glückliche Geburt eines gesunden Töchter, 

chens zeigen hocherfreut an ^

Oberförster oä§I)k unä Kau M 
geb. Zcftwattr. ^

R o s e n g r u n d ,  sy. Oktober W A .

Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
meine geliebte Frau. unsere theure Mutter. Großmutter. 
Schwester und Schwägerin

l ü s .  M iU r ls
gell. O e r L u l m

im Alter von 46 Jahren. Um stille Theilnahme bittet 
T h o rn  den 20. Oktober 1899

kmil Wkls nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Montag den 23. d. M ts. 4 Uhr 

nachmittags vom Trauerhause. Schulstraße Nr. 3. 
aus statt.

Lerjteizeriliig.
MtW, A, M k i f.

vormittags 11 Uhr
werde ich am dem früheren 
vsnoit'schen Schiffsbauplatz am
diesseitigen Weichseluser

einen ausgebrannten 
Oderkahn

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Thorn den 17. Oktober 1899. 
S a r to lt ,  Gerichtsvollzieher.

TanWtttricht.
i m  N .  W i n

beginne ich im
8W " Artushofe

einen Winter-Kursus
(8 Uhr abends).

Z u  näheren Besprechungen bin ich im
„ ^ K ö r n e r  N v l "  bereits a n 

S iantag den 22. Glitoder von 5 — 7, 
sowie Montag vormittags 

von 11—1 u. nachm. von 4 —6
anwesen  d.

L L i s s
B a lle tm e is te r in .

W

-

« ß-LlO -
- - E M

ch
W ir haben uns als akademisch 1 

geprüfte
Warschauer Modistinnen

für feine Damenschneiderei
in  T h o r n  niedergelassen, und 
bitten die geehrten Damen von 
Thorn und Umgegend um ge- 4 
neigten Zuspruch. j

Geschwister L e n r i i s r ,  s 
Cnlmerstr. 1 6 ,  2. Etage. )

in  der B ra n d m a le re i.  Näh. bei 
A N r s n tS e k u I lL ,  Elisabethstr. 10.

G O O O  M a r k
gutsteüige 5V, ^/^ Hypothek, auf einem 
Geschäftsgrundstück eingetr., zu zediren. 
Adressen unter V . V 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Habe in nächster Zeit

W l- z - M N n «
abzugeben, am liebsten anWieder- 
verkäuser. Elsnerode bei Thorn.

Daselbst sind einige Brunnen­
arbeiten zu machen. Reflektanten 
belieben sich dort zu melden.________

fette Svlweliie
WM" verkauft -WW
PfarrhofGrzywna.

444444444444444444444

r W t - M M « !
^ für Fenster und Thüren ^

—  stets vorräthig bei ^

A . GSlLnSr.
»4444444444444444444L

G n tc n  trockenen T o r f
zu verkaufen.

L u s ts v  V o e k v p ,
Schwarzbruch bei Tauer.

BegMimNeileiltet
werden alle, die eine zarte, weiße 
Haut, rosigen, jugendfrischen 
Teint und ein Gestcht ohne 
Sommersprossen und Hautun­
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man n u r:

Radelieulkr Filiknuiilch-Srift
von Lergmann L  vo., R a d e b eu l- 
D re sd e n . a Stck. 5SPs. bei: k i lo l t  
l-setr, Anders L  vo. und 1. 8 . 
V ea lllovk  blaokg.

Der Eckladen,
; Heiligegeist-n. Copperniknsjkr.

L e k v  lV r .  1 4 ,
mit 2  Schaufenstern ist von 

s o f o r t  zu vermiethen. Z u  erfragen
Heiligegeiststraße 13, 1 Treppe.

an einen Herrn 
(Vorzug v. Gericht) von sofort 

oder 1. November billig ZU verm. 
_______ Bäckerstraße 6, Part.

möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Tuchmacherstraße 7, 1 Treppe.

Mülles U«n
nebst Kabiuet und Burschengelaß zu 
vermiethen. Gerberstr. 18, 2 T r. r.
W ö b t. Z im , m. a. o. Pension sos. zu 
Äst haben Schuhniacherstr. 24, 3 T r.

Zimmer zu vermieih. 
Jakobsstrahe 16, Part.

H ^ost und L o ^ is  fü r 2 junge Leute, 

jung. Mädch., m. Pens. Gerstenstr. 6,P.,l.
4  Z immer fü r 1 auch fü r 2 Herren 
4 - zu vermiethen. Strobandstr. 26 .

m W nM Sm r
Anerb. unter v . a. d. Geschäftsst.d.Ztg.

Ein eiserner Ofen
(fast neu) b illig  zu verkaufen.

Gastwirth L im m v rm s n i» ,
Gumowo.

sch önes, fettes Fleisch
R oßsch läch te re i, Coppernikusstr. 13.

Von sofort suche kleine 
Wohnung v. ca. 2 Stuben 

und Zubehör. Schleunigste Anerbiet, 
an Herrn t t o ln r l v k  S v k M s r r ,  
Gasthaus zur Neustadt, erbeten 
mit Preisangabe.__________________

^ 4 L 4t*» < LNH L
.  , Nchingk«

von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in  unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

kür

KttliAstlilte Wllllilßkll
von 6 Zimmern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen.

Schulstr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kleine Wohnung f. 150 Mk.

*

K ö rp e rb ililu n g . T a v ;  und T o u rn u re
«1»»vI»Hv88HoI» » H e r  X e a lr e i lo i» ,

Knckvn im Svkülronksusv slstt.
t̂ uknadme täglied: Lromber^or Vorfallt, Eartenstr. 48,1.

^usseräem neräs Leli am 20. unä 2 t. Oktober von 
12—1V„ sô vie von 4—7 Okr im Lebüt^snbause (»11- 
äoalsekes /immer) rur ^uknabme von Lebülerinnen äer 
köderen Döebterscbule unä Lebülern äes Gymnasiums »n- 
v̂esenä sein.

k8ll8lMK>8lSs H a i L p l .

I .  k r M ü s k i ,
Schillerstr. Nr. 1 m 0 a « s  Schillerstr. Nr. 1.

Magazin selbstgefertigter feinerer

8  v k « I» v L > -s .rv i» .
NW" Neuheit: Wienrr vaNscvude.

I i i» i4 « i» , v e r l r 8 t » t t

« 4

2 . ^

s  ^Z c h .
3 . 4

Ausstellung
MsÜMtt Kust-Ztickereie«,

bestehend aus
cirlilt 100 kunstgeserblichen und Grbrguchr-Etgeiistöndto,

g o lv e tig »  » u l  «iae
O r ix ln » !  - 8Lnx«r - A»k»n»8ol»1i»6r

im Spiegelsaale <les -lrltisbofes.
Geöffnet vom 18. bis 22. Oktober 1899,

von 9'/, Uhr früh bis 7'/- Uhr abends.

8iliKtzr l!o., >,
Thorn, Bäckerstratze 35.

» 4

» 4 4 4 4 4 4 4 » » ^ » 4 4 » 4 4 4 4 4 4 4

H s s e l i l n m l s l u l l i . . k s l l s n l s "
Weinheim (Baden).

Vertreter fü r Ost- und Westpreußen:

t.ou>8 valll, Königsberg i. ?r. AUtO. 21
empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten:

Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Glattstroh- und Breitdreschmaschinen,

A llü k ls c h l lk Ü lk l l lü s c h ll lk l l  /  in  etwa 30 verschiedenen

S c h ro tm ü h le n  m i t  N a h lp la t t e n  s Ausführungen.

Rübenschneider, Putzmühlen rc.

V M 2  «
belwamite üüÜees

I n  r r e 1 s 1 » 8 « u  v o n
Air. 1,86; 1,46; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,S0; 2,00 
xr. /̂, Lo. reoUtkertlsen ürtuernä ibren Ruf als 
„s r8 tk l»88 ixo 8  k ro U n lit" .  Vnübertiofkvner 
1Vo1iIxe8vI»n»»«Ir, voll entvlvireltes ^ ro i» » ,  
sovle Iiöekste L rx lv R Ix lrv i l .  XieävrlaAen In  
Hstorn bet Lliixv VI»»88, L  v».,

O a r l  j 8 » I r r l 8 8 . '

— j
Breitestraste 24 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u lta n .

Balkonwohmmg,
5 Zimmer m it auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

..... ..... .  ̂ U.
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst kro tseu  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.
_________ S o p p a rr ,  Bachestraße 17.

HS-enov. Wohnung, 2 Zimmer, helle 
<54 Küche u. Zubehör nach vorn, von 
sof. od. später zu vermiethen.

Bäckerstraße 3, parterre.

viensiag üsn 3l. vklobsf, /lflusffos, S Okf:
V o » v v r t v . 8 r v i» i r v r 1 r v r s .

Nnw m . L a rts »  2  L lk ., S LebM tre  2  Lllr., SebülerLarten Z V , L lü. bs!
k ' .  ! 8 v lL H V » r tL .

ZchArenkau;.
Sonntag den 22. Oktober er.

Großes Streich-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 21 unter 

Pers. Leitung des Stabshoboisten »« Iiiuo .
A M - Anfang 8  Uhr. Entree 25  Pfg. - W ,

M  Mnm Mtm. K Wmatinsrim.

Inhaber vsrt Kis^ting.
E m pfieh lt: Pa. Ausg. Hott. Austern per Dtzd. 2 M ark, besten 

russ. Caviar, Seezungen, Ostend. Steinbutten, frische Bachforellen 
p. S t. 1 Mk., 1,25, 1,50 u 2 M k. Helgol. Hummer, Krammetsvögel 
in  Sauerkohl, L Paar 75 Pfg- Heute und m orgen: Niesen - Krebse.
Hngsnskmor, moMgvr Knkvnlkslt.

Getränke in bekannter Güte. _________

Lose
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 M ark, Ziehung am 
23. Oktober er., ü 1,10 M a rk ; 

zur großen Pferde - Lotterie in 
Baden - Baden, Ziehung vom 
18.— 20.November er., L 1,10M k.; 

zur 3. W o h lfa h r ts  - L o t te r ie  zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.— 30. November 
cr., Hauptgewinn 100000 M ark, 
ü 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der ^ T h arn e r presse".

W M  K M M -

kükmiilgsg,
sowie

« 8 - 1  '
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vü m b rü vsv 'scds  L u M iM s r k ! .

Katharinen- n. ^riedrickillr.-Ecke.

Brückenstraße k>—7, ist eine h e r r ­
schaftliche Wohnung» 7 Zimmer 
und Zubehör, in  der

zweite» Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, 
zu vermiethen. Zu erfragen

Brückenstraße 5.

sofort

HmMW W n »
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Die vonH errnO berleutnanto ilti-ivb , 
Brückenstraße 11, bewohnte

m
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Januar zu verm.

i l l » x  k L n v k v r a

Wlien- u. lllMNbtt.-kekk
sind 2 W o h n u ng e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Gerechtestrake 3«
sind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per sofort od 1. Januar zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn v o e o m e ,  3 Treppen links.

e^4
Wohnung von 3 Zimmern, Küche n. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Z u ­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des M iethers sofort ander­
weitig zit vermiethen.

Culmer Chaussee 49 .
t t t tv h n u n g  von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.
ckLine Wohnung von 2 Stuben 
^  von sofort zu vermiethen A lt-  
städtischer M ark t 16. IV. öu88v.

Eine Stube
an einz. F rau z. verm. Friedrichstr. 6.

M r zm M W ,
auch zu anderen Zwecken geeignet, zu 
vermiethen. «l- S k s Irk S ,

Neustädtischer M arkt.

Lagerkeller
von sofort zu vermiethen Gerstenstr. 6.

AM-Wültr jn Brmlmg.
Wochenrcpertoir.

Sonntag 22. Oktober. Prolog von 
A l e x a n d e r  Elwitz. — Flotten­
manöver.

Montag, 23. Oktober. Im  Weißen 
Rötzl.

Dienstag, 24. Oktober. (Zum ersten 
M a le ): Als ich wiederkam.
Lustspiel in 3 Akten von B l u m e n -  
t h a l  und K a d e l b u r g .

Mittwoch, 25. Oktober. Rezitations- 
Abend Ernst von Possart und 
Hof - Kapellmeister Richard 
Strauß. Enoch Arden.

Donnerstag, 26. Oktober. Komtesse 
Gnckerl.

Freitag, 27. Oktober. H a n s .
Sonnabend, 28. Oktober. (Zu kleinen 

Preisen): Der Kaufmann von 
Venedig.

»W tM gnt „ im k e lm "
Gerechtcstraße 31.

sM- Henle, Sonnabend: 'Wv

r» is .K i.
Heute, Sonnabends

von 6 Uhr ab:

k M  WünVllMn».
^ » r « 8 L S V 8 l t 1 ,

vorm

Heute, Sonnabend, von 6 M r  ab:
>.

Coppernikusstr. 26.
k o k o lk a .

Mlrevamen
it l und außer dem Hause

Klllll kimüß 8k!!!tV6KL88,
Friseuse.

t r » 8 8 «  S V
(N stknspotkkke),

Gkiigang von der Kadrrstvaße»

Haararbeiten
werden sauber und b illig  ausgeführt.

Haarfarben. Kopfwäschen.

Eiitlilusen
V o lliv k u n c k ,  F a r b e :  goldsable 
mit weißer Halskrause n. Brust. 
Abzugeben gegen Belohnung Ofllrivi'- 
Kasino Futzartl.-Negts. 15, Brücken­
straße 13 oder Fort Großer Kur­
fürst. WM" Der H u n d  ist gestern 
zwischen Thorn und Podgorz ge­
sehen. V or Ankauf w ird g e w a r n t .

S e k S Is ,
Leutn. im  Fuß-Artl.-R egt 15.

E n t la u fe n
Mittwoch Abend S  S t a k s n .  ' / .  
J a h r a lt, rothbnnt, schwarzbunt 
und schwarz. Ww.

________ R e n t s c h k a n .

Täglicher Kalender.

18S9.
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Druck und Lerlag von C. DombrvwSli l» Thor». Hierzu Beilag«.



Beilvgc M Rr. 248 der „Thörin Presse"
Sonnabend den St. Oktober WS.

Provinzialnachrichten.
e Schönste, 19. Oktober. (An der hiesigen Stadt­

schule) ist eine vierte Lehrerstellc eingerichtet, auf 
welche der Schnlamtskandidat Behrendt aus 
Christberg. Kreis Schlochau, als Lehrer be­
rufen ist.

« Briesen. 19. Oktober. (Verschiedenes.) Auf 
dem Gute Landen gerietheu zwei Knabe», welche 
in einer entlegenen Scheune auf daselbst anfge- 
thiirmten, m it künstlichen Düngemitteln gefüllten 
Sacke» nmhcrkletterten. unter die hierbei ins 
Wanken gerathenen Säcke. Erst am anderen Tage 
wurden die während der ganzen Nacht von ihren 
E ltern vergeblich gesuchten Kinder entdeckt. 
Während einer der Knaben lebend aus seiner un­
glücklichen Lage befreit werden konnte und mit 
einigen Quetschungen davonkam, war der acht­
jährige Schmicdesohn Joseph Falkowski bereits 
todt Die anf gerichtliche Anordnung heute er­
folgte Obduktion der Leiche ergab, daß der Tod 
durch Erstickung eingetreten ist. — Ei» aus 
Wohnrani». S ta ll »nd Scheune bestehendes Jnst- 
bans des Besitzers Oswald m Nichnau. welches 
augenblicklich unbewohnt war brannte m it Ernte- 
vorrätbeu bis auf die Umfassungsmauern nieder. 
Es liegt offenbar Brandstiftung vor. — Einem 
I^nggeftthlten Bedürfniß entsprechend, ist unsere 
evangelische Kirche m it zwei großen Orfen aus-

durch Herrn Ersten Biirgeriiieistcr Kühnast in sein

Aus "dem" Kreise Schlochau, 18. Oktober. (Eine 
Liebestragödie) spielte sich vor einige» Tagen in 
dem Dorfe L. ab. Der Zimmergeselle F. unter­
hielt mit der Besitzerstachter F. ein Liebesverhält­
n is  Die Eltern der F. wollten i» eine Verbin­
dung nickt einwilligen, auch dann nicht, als das 
Verhältniß nicht ohne Folgen blieb. Seit acht 
Tage» sind nun beide spurlos verschwunden. Ob 
das Paar etwa in den Tod gegangen ist, ist bis 
jetzt nicht bekannt.

Neustadt. 17. Oktober. (Wegen des groben 
Arbcitrrmangels) sind dem Besitzer der R itte r­
güter Jezow »nd Paraschin. Kammerherr» von 
Zcllewski-Barlomin, auf sei» Ersuchen Mann­
schaften des 5. Grenadier-Regiments in Danzig 
zur Kartoffelernte zur Verfügung gestellt worden.

Karthans, 18. Oktober. (DaS Gut Tnchow) ist 
Von Lern, Hannemann an Herrn Komm für 
210000 Mk. verkauft worden.

Pirschen. 19. Oktober. (Grenzvorfall.) B e i Bo- 
gnslaiv wurden zwei paßlose russische Arbeiter, 
welche die Prosna durchwateten, um heimlich die 
Grenze zn überschreiten, von einer Grenzwache 
beschossen. Ein Arbeiter wurde getödtet. Es ist 
noch ungewiß, ob eine Grenzverletzung vorliegt.

Danzig, 18. Oktober. (Verschiedenes ) I n  der 
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde die Aus­
nahme einer »ene» vierprozentigen Anleihe im Ge- 
sammlbetrage von 5200000 Mk. beschlossen. Da­
von kommen anf den Neubau eines städtischen 
Krankenhauses 2425100 Mk.. anf den Ban des 
von Conradt'schen Erziehnugsinstitttts nebst Pro- 
ghmnasinm 235000 Mk.. anf die technische Hoch­
schule 955000 Mk., auf den Freibezirk »nd die 
Verbindungsbahn zwischen dein Weichselbahnhof 
und dem Bahnhof Brösen 60 000 M k . auf die E r­
weiterung der Gasanstalt 560000 Mk., auf die 
Erweiterung des Elektrizitätswerkctz 640000 Mk., 
anf die Einbeziehung der Vorstadt Schidlitz in die 
städtische Kanalisation und Wasserleitung und anf 
die Verbesserung der Wasserleitung nach Nensahr- 
waher 300000 Mk. — Graf von Kirchbach, Kom­
mandeur des 2. Garde-Regiments, ist unter Be-

Die wichtigsten Vertragsform en 
des Bürgerlichen Gesetzbuches.

Von GeMtsassessor Dr. jur. Hasse.
________ (Nachdruck verboten.)

M an kann darüber streiten, was zweck­
mäßiger ist, alle Rechtsgeschäfte, die münd­
lich geschlossen werden, fü r g iltig  Uttd klag­
bar z» erklären oder m ir diejenigen, welche 
schriftlich abgefaßt sind.

I n  Altpreußen muß jeder Vertrag über 
150 M ark schriftlich geschlossen werden, im 
Gebiete des gemeinen Rechts dagegen 
kennt man fast garkeine Formvorschriften, 
sondern jeder mündlich geschlossene Vertrag 
—  abgesehen von größeren Schenkungen — 
ist g iltig . Zweifelsohne ist eine Vorschrift, 
nach der Verträge schriftlich z» schließen 
sind, sehr erschwerend, deshalb hat das 
Handelsgesetzbuch schon lange Formfreiheit 
fü r Handelsgeschäfte eingeführt. Anf der 
anderen Seite ist es aber sehr Vortheilhaft, 
daß man, was man schwarz auf weiß be­
sitzt, getrost nach Hause tragen kann. M an 
kann auf seinen Schein pochen und braucht 
sich nicht auf das lang' verhallte W ort zu 
verlassen. Das B. G.-B. steht i,n allge­
meinen auf dem Grundsatz der Form frei­
heit. d. h. die meisten Rechtsgeschäfte können 
mündlich rechtswirksam geschlossen werden. 
A lle in es giebt zahlreiche Ausnahmen hier­
von ; das Gesetz schreibt an einer Reihe 
von Stellen bestimmte Formen vor und 
sagt, wenn ein Rechtsgeschäft nicht in der vorge­
schriebenen Form abgefaßt ist, so ist es 
nichtig. § 125. Darum aufgepaßt!

W ir  wollen hier nur von folgenden drei 
R-chtSgeschäftsformen des B. G.-B. sprechen: 
der Schriftlichkeit, der gerichtlichen oder

fördernng zum Generalmajor zum Kommandeur 
der 71. In fanterie  - Brigade ernannt worden. — 
I n  Neufahrwaffer erschoß sich anf offener Straße 
der Matrose Otto W ilke^ms Berlin, welcher zum 
Besuch seiner B raut hier weilte. ,

Aus der Provinz, 19. Oktober. (Liberale Pro- 
vinzialversammlnug.) Zur Vorbereitung der zum 
5. November d. Js . in Granden- abzuhaltenden 
Versammlung von Liberalen Westpreußens aller 
Parteirichtnngen fand am Mittwoch lm Schnhen- 
hanse zu Grandenz unter dem Vorsitz des Herrn 
Rechtsanwalt Obuch eine Versammlung liberaler 
Männer aus Grandenz statt. Der Vorsitzende 
wies darauf hin, daß es Zweck der für die Zu­
kunft beabsichtigten Zusammenkünfte der Liberalen
ist, die verschiedenen politische» Richtungen des 
Liberalismus einander näher zu bringen, einen 
gegenseitigen Meiniiiigsanstanfch zu ermöglichen 
und ein inniges Zusammengehen bei den Wahlen 
zn erleichtern. Es wurde beschlossen, die Ver­
sammlung. wie vorgeschlagen, am Sonntag den 
5. November im Schützcnhanfe zn Grandenz ab­
zuhalten. Die Verhandlungen werden nachmittags 
1 Uhr beginnen, nm 6 Uhr findet, ebenfalls im 
Schützeiihanse. ein gemeinsames Esse» statt. Fo l­
gende Themata werde» znr Erörterung kommen: 
1) Die Kanalvorlage, Referenten: Direktor Stroh­
mann von der Ostbank i» Grandenz und Fabrik­
besitzer Stadtrath Bentzki-Graudeiiz; 2) Die Volks­
schule in den östlichen Provinzen. Referent: 
Reichs- und Landtagsabgeordneter Rickert;
3) Gesetzentwurf, betr. den Schutz der Arbeits­
willige», Referenten: Landgerichtsdirektor Graß- 
n ia iin -Thor»  und A. Kämmerer sen. - Danzig;
4) Mittelstandspolitik, Referenten: Landtagsabge- 
ordneter Ehlers - Danzig und Rechtsanwalt Dr. 
Stein-Tborn.

Dt.-Eylau, 18. Oktober. (Der Prozeß) gegen 
die drei noch nicht freigesprochenen Vorstandsmit­
glieder des Dt.-Eh!aner Kreditvereins, der im 
November v. Js . wegen Erkrankung des Ange­
klagten EPPinger vertagt wnrde» soll am 13. No­
vember wieder beginnen.

Goldap. 17. Oktober. (Die Leiche eines nnbe 
kannten Mannes) wnrde am Freitag auf der Feld 
mark der Ortschaft Kotziolken gefunden. Ob das 
Gerücht, daß der in einer benachbarten Gemeinde 
krank gewordene Fremdling von dortigen Be­
wohnern über die Grenze geschafft und anf freiem 
Felde ausgesetzt worden ist. anf Wahrheit beruht, 
wird wohl durch die eingeleitete Untersuchung fest­
gestellt werden.

Tilsit, 19. Oktober. (Einen schneidigen Dauer- 
r itt)  hat kürzlich Herr Oberleutnant Krosta vom 
hiesigen Dragoner-Regiment ausgeführt. Genannter 
Offizier ist von T ils it über Thorn, Militsch i. P. 
und Breslau nach Camenz in der Grasschaft Glatz 
geritten, um sich dort bei dem Chef unseres D ra­
goner-Regiments als befördert zu melden. Die 
zurückgelegte Strecke beträgt 840 Kilometer und 
ist in 7'/, Tagen geritten, so daß durchschnittlich 
eine Tagesleistung von 115 Kilometer» zu bewäl­
tigen wär. Bemerkenswerth ist. daß Herr Ober­
leutnant Krosta allein geritten ist und daher sein 
Pferd, die 1 0 ', jährige ostprenßische Halbblutstnte 
„Bnrgsränlein", ganz anf sich selbst angewiesen 
war. Das Futter, das dem Thiere während dieser 
bedeutenden Dauerlcistnvg gewährt wurde, war 
vorwiegend Hafer, etwa 17 Pfund täglich. Kleehen 
und verschlagenes bezw. angewärmtes Wasser, m it 
Kleie vermischt. Begleitet wnrde der Reiter durch 
einen Radfahrer, der größtcntheils m it der Bahn 
befördert winde, sonst aber, besonders znm Schluß 
eines jeden Tagesrittes und während der Dunkel­
heit, den Reiter begleitete und während der Nacht 
das Pferd pflegte. Das Pferd ist vollkommen 
frisch nnd gesund am Ziele angekommen. Im  
Gegensatz zn frühere» Danerritteu, wie z. B.

notarie llen Beiirknndung und der öffentlichen 
Beglaubigung, nnd zwar greifen w ir  nur 
die wichtigste», bei unseren Lesern am 
häufigste» vorkommenden Geschäfte heraus.

Wenn das Gesetz schriftliche Form vor­
schreibt, so mutz die Urkunde, welche über 
das Rechtsgeschäft errichtet ist, vo» dem 
Aussteller eigenhändig durch Namensunter­
schrift oder, fa lls er nicht schreiben kann, 
mittelst gerichtlich oder notariell beglaubigten 
Handzeichens unterzeichnet werden. 8 -
Bei einem Vertrage wirken ia stets min­
destens 2 Personen m it, sie müssen daher 
beide auf derselben Urkunde ihre uutcr- 
schrift vollziehen. I »  dieser Weise schriftlich 
muß das Stiftnngsgeschäft unter Lebenden 
gemacht werden, wenn es Anspruch aus 
G iltigkeit habe» soll. § 81. Nun, dies Ge­
schäft w ird unter unseren Lesern wohl wenig 
gemacht werde» ; lassen w ir  also davon ab. 
Sehr wichtig ist aber die Bestimmung, daß 
jeder M iethsvertrag über ein Grundstück 
(Wohnung, Haus n. dergl.), der fü r längere 
Zeit als ein Jahr geschlossen w ird, schriftlich 
abgefaßt werden Mttß. 8 566. W ird  diese 
Form nicht beobachtet, so ist der Vertrag 
nicht nngiltig, sondern er g ilt, so fährt das 
Gesetz fort, als fü r unbestimmte Zeit ge­
schlossen. Die Kündigung ist in diesem 
Falle nicht fü r eine frühere Zeit als fü r den 
Schluß des ersten Jahres zulässig. — 
Läßt man sich von irgend jemand eine 
Leibrente versprechen, d. h. die in gewissen 
Zeiten wiederkehrende Leistung eines Bei­
trags znm Lebensniiterhält, so achte man 
ja darauf, daß das Versprechen schriftlich ge­
geben w ird, sonst ist der ganze Vertrag nicht 
g iltig . § 761. Ferner verlangt das Gesetz 
im 8 766, daß jede Bürgschastsübernahme 
schriftlich gemacht w ird . sonst soll der

Berlin-Wien (600 Kilometer), ist hier gezeigt 
worden, daß sowohl Reiter als Pferd trotz der 
großen Leistungen vollkommen gesund und frisch 
bleiben könne». Unserer Kavallerie sind solche 
Dauerritte insofern von Nutzen, als sie zeigen, 
was im Kriegsfalle gewandte Reiter zu leisten 
vermöge».

Bromberg, 18. Oktober. (Der hohen Eisenpreise 
wegen) habe» die hiesigen Schmiedemeister be­
schlossen, auch m it den Preisen fü r die von ihnen 
angefertigten Eisenwaaren um 40 Prozent in die 
Höhe zn gehe».

Krone, 18. Oktober. (Ernennung.) Der S tra f- 
anstalts-Oberinspektor v. W olff in Liineburg ist 
zum Strafanstalts-Direktor in Cronthal ernannt 
worden.

Rakel, 18. Oktober. (Dem konservative» Verein) 
für den Kreis Wirsttz sind noch am Gründungs- 
nbend 180 Personen beigetrete».

Posen, 18. Oktober. (Die städtischen Behörden) 
beschlossen heute in einer geheimen Sitzung, an den 
früheren Oberpräfidenten Freiherr» von Wila« 
mowitz-Möllendorff ein Dankschreiben zu richten 
und in einer künstlerisch ausgeführten Truhe ihm 
eine Anzahl von Aquarellbildern mit Ansichten 
der Stadt Posen durch eine Abordnung über­
reichen zn lassen. — Um den Genuß von frischen 
Seefischen, deren Werth als Volksuahrnngsmittel 
»i Deutschland noch immer unterschätzt w ird, 
weiteren Kreisen zn ermöglichen, errichtet der 
Bromberger Verein für Fischverwerthung hier 
eine große Fischhalle. Die Stadtverordneten ge­
nehmigten heute den Vertragsentwurf, der einen 
städtischen Platz für diesen Zweck gegen 3 M ark 
jährlich als Anerkennnngsgebühr überläßt.

Neustem», 17. Okiober. (Ein Abschiedsesse») 
zn Ehren des znr Disposition gestellten Land­
raths von Bonin-Bahreubnsch fand am 13. d. M ts. 
statt. Nach dem vom Landrath ausgebrachten 
Hoch anf den Kaiser sprach der Kreisdepntirte von 
Hertzberg-Lotti» dem Landrath den Dank des 
.Kreises sür sein erfolgreiches Wirken ans und 
überreichte ihm namens des Kreisausschnsses und 
des Kreistages eine künstlerisch ausgeführte 
Adresse.

Polzin i. Pv»»n>., 17. Oktober. ( In  der
gestrigen Zwangsversteigerung) wurde dashiesige 
Kaiserbad von dem KnrhauSpachter Kühnlentz 
hierselbst fü r 356200 Mark erstanden. Die Kreis- 
sparkasse zu Kolberg wurde vollständig heraus- 
geboten. _______________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 2l.Oktbr. 1805, vor94Jal>reii 

wurde bei Trafalgar durch die Engländer unter 
Nelson die ganze französische, m it den ungeheuer­
sten Kosten ausgerüstete Flotte vernichtet. Anf ein 
Menschenalter hinaus gab es keine französische 
Seemacht mehr. Aber auch der Jubel der Eng­
länder war nicht ungetrübt, da ihr ruhmgekrönter 
Seeheld Nelson geblieben war.

Tborn. 20. Oktober >899.
— (P e rs o n a lie n .)  I m  Kreise Culm ist der 

General-Bevollmächtigte M ajor a. D. Seher zu 
Ostrometzko znm Amtsvorsteher ernannt.

— (R e ic h s g e r ic h t.)  Das Landgericht Thor» 
hat am 9. Ju n i den Gerichtsvollzieher Karl M it t ­
ler zn Cnlm wegen Nrrestbrnchs, Körperverletzung 
nnd Beleidigung zn 320 Mk. Geldstrafe vernrtheilt. 
Am 17. Dezember 1898 pfändete der Gerichtsvoll­
zieher B r. beim Kaufmann B. mehrere Sachen. 
Er brachte sie in ein besonderes Zimmer des B. 
und versiegelte sie. Später packte er sie in eine 
Kiste, um sie fortzuschaffen. I n  diesem Augen­
blick erschien der Angeklagte, um ebenfalls zn 
pfänden. A ls  er die Kiste, welche außen noch keine

Gläubiger nicht gegen den Bürger klagen 
können. Hat dagegen der Bürge bezahlt, so 
kann er nicht darauf Pochen, seine B ü rg ­
schaft wäre garnicht g iltig  gewesen, weil er 
sie nur mündlich gegeben habe. Was be­
zahlt ist, ist bezahlt, heißt es in diesem 
Falle. —  Endlich müssen schriftlich gemacht 
werden alle Schnldversprechen, d. h. jeder 
Vertrag, durch den eine Leistung versprochen 
w ird, ohne daß ein d ritte r weiß, ob die 
Leistung ans einem Kauf oder Lehen 
u. dergl. herstammt, z. B. A. schreibt 
an V . : „Ich  verpflichte mich, Ihnen 
mein Pferd am ersten nächste» Monats 
zu übersenden." Dann kann B. auf 
Grund dieses Schreibens A. verklagen. 
Bei bloßer mündlicher Verabredung könnte 
B. nicht klagen. Ebenso ist es bei Schnld- 
erkenntnissen (§ 781.)

Manchmal allerdings w ird es wegen 
Mangel an Zeit unausführbar sein, die 
Formvorschrift der Schriftlichkeit fü r ein 
schleunig abzuschließendes Rechtsgeschiist zu 
wahren. Deshalb erklärt das Gesetz 8 127: 
Zur Wahrung der Form genügt auch, so­
weit nicht ein anderer W ille anzunehmen ist, 
telearavhische Uebermittelung und bei einem 
Vertrage Briefwechsel. W ird eine solche 
Form gewählt, so kann nachträglich jede 
Parte i eine der gesetzlichen Vorschrift ent­
sprechende Beurkundung verlange».

Bei einer Reihe von Rechtsgeschäften 
verlangt das B. G.-B. gerichtliche oder 
notarielle Beurkundung, so z. B. ist diese 
»Form vorgeschrieben sür einen Vertrag, 
durch den sich der eine Theil verpflichtet, 
sein gegenwärtiges Vermögen ganz oder 
te ilweise dem anderen zu übertragen oder 
jemandem einen Nießbrauch einzuräumen

Pfandungsmarke trug, sah. wollte er diese pfänden. 
A ls  B r. ihm sagte, daß er hier schon seines Amtes 
gewaltet habe, beleidigte W. seinen Kollegen, gab 
lhm einen Stoß und suchte ihm die Kiste m it Ge­
w a lt wegzunehmen. Die Revision des Angeklagten 
wurde am 17. Oktober vom Reichsgericht als un­
begründet verworfen.

M ann ig fa ltiges .
(U eber e ine  g e r i c h t l i c h e E n t s c h e i d u n g .  

b e t r  essend den Z ü c h t i g  n n g s e r l a ß )  vom 
1. M a i v. Js-, berichtet die „Evangelische Volks­
schule": Bor der Strafkammer in Beuchen hat in 
den letzten Septembertage» ein bemerkcnswerther 
Prozeß stattgefunden. Angeklagt, und zwar wegen 
Körperverletzung, war der Lehrer H. in Roßberg 
b« Beuche». Derselbe hatte eine nachlässige 
Schülerin von zwölf Jahren gezüchtigt und dabei 
unbeabsichtigt den linken Arm  derselben so ge­
troffen, daß einige Striemen sichtbar wurden. Die 
Eltern erhoben deshalb Klage und betonten in 
ihrer Klageschrist, der Lehrer habe sich besonders 
gegen die Bestimmungen des Ministcrialerlasses 
vom 1. M a i v. Js . vergangen. I n  der gericht­
lichen Verhandlung erschien auch der zuständige 
Kreisschulinspektor des Bezirks Bentheu I. Schul- 
rath Ä r lt ,  der warm für den angeklagten Lehrer 
eintrat. Unverhohlen sprach er sein Bedauern 
über den Ministerialerlaß aus und betonte, daß» 
wenn derselbe weiter bestehen bleibe, die Schule 
Schaden erleide» müsse, denn oft sei eine Züchti­
gung das einzige M itte l, einem Lehrer den ihm 
schuldigen Gehorsam von den Kindern, besonders 
des Arbeiterstandes, zu erzwingen, da die Kinder 
von den Eltern zu wenig oder garnicht gezüchtigt 
w urden.— Das Urtheil des Gerichtshofes ging 
dahm, daß der Lehrer H. einstimmig freigesprochen 
wurde.

( S c h i f f s n n t e r g a n g . )  Die Rostocker Bark 
„Jakob Arendt" ist im  Skager Rak zerschellt. Die 
ganze Besatzung, zehn M ann, ist wahrscheinlich 
ertrunken.

(D e r 500. F a l l  an  T h p h n s )  kam in Pforz­
heim am Dienstag zur amtlichen Anzeige. Der 
Verlauf der Krankheitsfälle ist meistens sehr 
schwer, hauptsächlich jüngere Leute und Kinder 
falle» der Epidemie znm Opfer. Von der Behörde 
sind strenge sanitäre Maßregeln ergriffen.

(D ie  s e n s a t i o n e l l e  V e r h a f t u n g )  des 
Fabrikanten Neuer in Leipzig macht einer Reihe 
von Betrügereien und Fälschungen ein Ende, durch 
welche der bis dahin geachtete Man» seine Ge­
schäftsfreunde um etwa 500000 Mk. geschädigt hat. 
Der Verhaftete ist M itinhaber des große» Fabrik- 
Etablissements von Neuer u. Ko. in Leipzig Linde- 
nan, einer Buntpapierfabrik allererste» Ranges 
auf dem Kontinent, und verkehrte nur in den ex­
klusivsten Kreisen Leipzigs. Während er fü r sehr 
reich galt. befand er sich schon seit Jahren in 
schwerer finanzieller Bedrängniß und griff, nm 
nicht Konkurs anmelden zu müssen, zn dem M itte l 
der Wechselreiterei. Sein Helfershelfer dabei war 
». a. auch der Agent Ottomar Apcl aus Char- 
lottenbnrg, der die werthlose» Accepte bei Ber­
liner Häusern unterzubringen wußte und so viele 
Berliner Firmen arg schädigte. Um seine bedenk­
lichen Operationen zu verschleiern, ftihrte Neuer 
falsche Bücher. Ob er sich außer Betrügereien 
auch der Wechselfälschung schuldig gemacht hat, 
steht dahin. Vorläufig hat der Staatsanwalt die 
Beschlagnahme sämmtlicher Geschäftsbücher nnd 
Korrespondenzen verfügt und Apel durch die K ri- 
minalpolizei von Charlottenbnrg verhaften lassen. 
Weitere Verhaftungen stehen bevor.

(E i senba hn ung lück . )  Zwischen den S ta tio ­
nen Franzensfeste und Grastein der Brennerstrecke 
stieß Mittwoch früh ein von Knfstein kommender

8 311, ferner sür das Schenknngsversprechen 
8 518, sowie fü r einen Vertrag, durch den 
sich der eine The il verpflichtet, das Eigen­
thum an einem Grundstück zu übertragen 
8 313, oder das Grundstück irgendwie zu be­
lasten zu gunsten eines anderen 8 873 Ab­
satz 2. W ird in diesen Fällen aber geleistet, 
w ird  z. B . das versprochene Geld geschenkt, 
das Grundstück im Grundbuch umgeschrieben, 
obwohl die Formvorschrift des Vertrags 
nicht beachtet ist, so kann trotzdem nicht zu­
rückgefordert werden. Aber ist nicht erfü llt, 
so kann man eben ans einem solchen Ver­
trage bei mündlicher Schließung nicht 
klagen. Endlich, nm „och ein wichtiges 
In s titu t nicht zu vergessen, muß die An­
nahme an Kindesstatt vor Gericht oder 
einem Notar geschlossen werden, ebenso mutz 
die bis zum vollendeten 21. Lebensjahre des 
Kindes erforderliche elterliche E inw illigung 
zur Annahme gerichtlich oder notariell be­
urkundet werden M  1748, 1750. — Auch 
der Erbvertrag kann nur vor einem Richter 
oder Notar geschlossen werden 8 2276.

I n  einigen Fällen verlangt das Gesetz 
öffentliche Beglaubigung, z. B . wen» die 
Ehelichkeit eines verstorbenen Kindes ange­
fochten werden soll, so hat dies durch eine 
in öffentlich beglaubigter Form abgegebene 
Erklärung gegenüber dem Nachlaßgericht zu 
geschehen 8 1597. —  W ill man eine Erb­
schaft ansschlagen, so hat dies ebenfalls durch 
eine in öffentlich beglaubigter Form  abge­
gebene Erklärung gegenüber dem Nachlaß- 
gericht zn geschehen 8 1949; dasselbe g ilt, 
wenn man die Annahme oder Ausschlagung 
einer Erbschaft anfechten w ill 8 1955 u. 
desgl.

Die verschiedenen Arten der Testaments- 
sormen besprechen w ir  später sür sich allein.



Schnellzug mit einem Güterzug zusammen, wobei 
drei Beamte des Güterzuges getödtet und der 
Zugführer des Schnellzuges leicht verletzt wurde».

(R au b m o rd .) Während eiues Brandes in 
Trnlben (Pfalz) wurde die 70jährige M utter des 
Feuerwehrkommandanten Hungler ermordet und 
aus ihrer Wohnung 500 Mk. geraubt.

(D ie M i l l i o n e n  - D e s r a n d a t i o n  in 
M oskau .) Es ist bereits berichtet, daß der 
Millionär Mamoutow und der Direktor der 
Moskau - Archangjelsk - Eisenbahn. Archbaszew, 
wegen Defraudatwu von 17 Millionen Rubel in 
Untersuchung gezogen und verhaftet worden sind. 
Petersburger Zeitungen bringen die nachstehenden 
Details über diesen Fall: Mamoutow stand an 
der Spitze verschiedener großer Handels- und 
Fabrik,rnternehmnngen. welche nur den einen Zu­
sammenhang miteinander hatte», daß Mamoutow 
ihr Leiter war. Zu den Eiseiibahnnuternehmnngeu 
Mamontows gehörten die Linien Moskau-Jaros- 
law - Kostn»»«, Kostroma - Wologda, Wologda- 
Archangjelsk und mehrere Aweiglinie», während 
unter seinen Fabrikunteruehmungen die Peters­
burger Eiseiibahnban- und Materialien - Aktien­
gesellschaft und die sibirische Eisenbahnban-Akt,en- 
gesellschaft den ersten Rang einnahmen. Bei den 
erwähnten Bahnlinien ist der S taa t initmteressrrt. 
da sie eine Ziusengarantie genießen. Dagegen 
hatten die übrigen Nnternehuinngeii Mainontows 
einen rein privaten Charakter. Diese letztere» 
wurde» jedoch nicht von Erfolg gekrönt, der Knrs 
ihrer Aktien fiel. und ihre, Ka„en waren leer. 
Mainontow half sich »nn ,n der Weise^ daß er 
den Kassen der Eisenbahnen, au deren Spitze er 
stand — natürlich nicht auf einmal, sondern im 
Verlaufe eines längeren Zeitraums — den Betrag 
Von 17 Millionen Rubel „entlehnte". Für die 
entlehnten Summen wurden Aktien der Fabrik- 
Unternehmungen im Nominalbeträge oder auch 
einfache Bons Mamontows und seiner Direktoren 
hinterlegt. M it dem Falliment Maliiontows 
wurde» natürlich die Aktien seiner Fabrikunter­

nehmungen nnd noch mehr seine Bons entwerthet, 
so daß die Eisenbahnen nm den entlehnten Niesen- 
betrag geschädigt erscheinen, auch wen» die An­
gaben Mamontows nnd seiner Mitschuldigen, daß 
sie sämmtliche entlehnten Beträge nicht für sich, 
sonder» für die Fabriklinternehinunge» verwendet 
haben, sich als vollständig wahr erweise» sollten. 
Die Angelegenheit liegt nun in den Händen der 
Gerichte, doch hat sich auch die Regierung der 
Sache angenommen, da sie zufolge der S taats­
garantie an dem Schicksal der Eisenbahnen in- 
teressirt ist.

( Ei n  deut scher  K o m m a n d a n t  der  P o ­
l i z e i  - Sclin tzt ruppe in J o h a n n e s b u r g ! )  
I n  der groktei, Stadt Transvaals. Johannes­
burg, ist. wre schon kurz gemeldet, für die Dauer 
des Krieges eine Polizeischntztinppe zur Bewachung 
der Goldiilinei, rc gebildet worden. Den Ober­
befehl über diese Truppe hat Adolf Schütte. Sohn 
«nes westfälischen Lederhändlers, erhalten. Der 
Genannte kam nach Entlassung aus der Schule 
als Konditorlehrliiig in die Zuckerbäcker« der 
Firma Hildebrand und Sohn in Berlin und diente 
spater bei den Gardejägern in Potsdam. Nach 
Beendigung der Dienstzeit ging er znr Weltans- 
ucllnng „ach Chikago und kehrte im Jahre 1890  
nach Berlin zurück. Vier Jahre später behagte 
ihm der Aufenthalt in der deutschen Neichshaupt- 
stadt nicht mehr; er reiste auf gut Glück mit 
einem Kollegen nach Transvaal, erhielt dort 
Stellung bei der Dhnainitgesellschast. begleitete 
1896 einen an den Augen erkrankten Chemiker der 
Gesellschaft in die königliche Klinik nach Berlin, 
wurde hier Bräutigam eines Berliner Mädchens 
nnd hcirathete bald darauf. M it seiner junge» 
Frau »ach Johannesburg zurückgekehrt, gründete 
er daselbst im vergangenen Jahre i»> Auftrage 
der Firma Hildebrand und Sohn ein Filialgeschäft 
nnd wurde »»»mehr durch die republikanische Re­
gierung z»m Kammaudailten der Sicherheits- 
abtheilung ernannt.
BeranlwviUiai sur den In t ,a l l : Heinr. Wartmanu in Thorn
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A m tlich e V io tlrn n g eu  der T a n z ig e r  P ro d u k te« »  
Börse

von Donnerstag den 19. Oktober 1899.
Für Getreide, Hnlsenfrüchte und Oelsaate», 

werden außer den notirtcn Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von lvvO Kilogr. 

iiiländ- hochbnnt nnd weiß 718 -783 Gr. 139 
bis 152 Mk.. inländ. bnnt 734-756 Gr. 143 
bis 148 Mk.. inländisch roth 734-756 Gr. 
143-147 Mk.

Rvggeu  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig

714-732 Gr. 138 Mk.. transito grobkörnig 
737-738 Gr. 104 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644-656 Gr. 132-135 Mk.. transito 
große 650-668 Gr.109Mk.

B o h n e n  per Tonne von I00o Kilogr. inländ. 
122 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123-124 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 194 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
172 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4,35 Mk.. 
Roggen- 4,40 Mk.

H a m b u r g ,  19. Oktober. Rüböl fest. loko 
51'/,. — Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum stetig, Standard white loko 7,85. — 
Wetter: Prachtvoll.

Mondamin-Wintergerichte.
Mondamin schätzt man meist nur als Sommer- 

speise; jedoch besitzt es ausgezeichnete Eigenschaften 
gerade zuin Bereiten warmer Speisen. Mondamin 
erwärmt und kräftigt den Körper, es ist ein will- 
kolilineues Nahrungsmittel in kalten Tagen. Jeder 
wird daher erfreut sein, zu lesen, daß Brown L 
Polson verschiedene neue  Rezepte für heiße 
Speisen haben, wie Eierkrsme. Soufflees, Apfel- 
schnitten rc. Nm allen Gelegenheit znm Gebrauch 
zu gebe», vietet die Firma die Rezepte in einem 
Buche kostenlos, franko an. Man braucht nur 
unter deutlicher Adressenangabe sofort an Brown 
L Polson, Berlin 0. 2, zu schreiben.

21. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.38 Uhr.
Sonn.-Uiiterg 4.51 Ubr. 
Moiid-Anfgang 5.5S Uhr. 
Mond-Unter». 9.55 Uhr.

Mer-Uersandt-Oeschiifl twn klostL K IMvZsSr
SlniMck. w  WbMrch Iß. H I O « «l Fernsprech-Anschluß 101,

»sferirt folgende Biere in Fässern, Flasche«, Syphons «Ild 1 Liter-GlaSkriigcn.

dunkles Lagerbier . . .  
Helles
Böhmisch Märzen ! I ! 
Münchener (L la Spaten) 
Export (L I» Culmbacher) 
Bockbier (Salvator) . .

O r r l i n e r »  A l ö d i e i - l b i ' L T L :
36 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon » 5 Liter 1.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark, 
36 ,  3.00 ,  „ .  L 5 .  1.50 .  .  1 .  -  0.30 .
M » 3.00 . . .  L 5  I  2.00 I  I  I  0.40 I
30 .  3,00 .  .  .  L 5 .  2.00 .  .  1 .  .  0.40 .
25 .  3.00 . . .  » 5  .  2.25 .  . 1  I  I  0.45
25 „ 3.00 .. .. .  L 5 „ 2.25 .  .  1 » 0,45, 3.00 ", H  ̂ L 5 « 2.25

Pilsener Urquell, a. d. Bürger!. Brauhaus in Pilsen. 25 Fl.Mk.4.00. im Shphon L 5Ltr.M k. 3,00, in 1 Ltr.-Glaskrügen 60 P

Münchener Angnstinerbräu. 18 Flasche» 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.
r '1 Bürgerbrau . . 18 .  3.00 .  .  .  L 5 „ 2,50 .  .  1 .. .  0.50 .

Culmbacher Exportbier . . 18 .  3,00 .  » „ L 5 „ 2H0 ,  .  1 „ .  0.50 ,
E ug l. P o r te r  (L a re l^  kerlüns L 6owx. London) 10 F l. 3.50 Mk. Griitzer B ie r 30 Flaschen 3 Mk.
Echt B erlin e r W eißbier Per F l. 15 P f., 20 F l. Mk., 250.

Die Lieferung des B edarfs an 
Vecpflegungs-Gegenständen für die 
Küche des 1. B ataillons Fußartillerie- 
Regim ents N r. 11 für die Zeit vom 
1. November1899 bis Ende Oktober 
1900, ebenso die Verpachtung der 
Küchenabfälle für denselben Zeitraum , 
soll anderweitig vergeben werden.

Bezügliche Angebote sind postmäßig 
verschlossen nnd m it bez. Aufschrift 
versehen bis zum 25. d. M ts . 9 Uhr 
vorm ittags an die unterzeichnete 
Küchenverwaltung einzusenden. I n  den 
Angeboten muß die ausdrückliche 
Erklärung enthalten sein, daß dieselben 
auf G rund der gelesenen und unter­
schriebenen Lieferungs - Bedingungen 
abgegeben sind. Letztere liegen in der 
Küche der neuen Artillerie-Kaserne zur 
Einsicht bezw. Vollziehung aus.

Thorn den 12. Oktober 1899.
Die Kiichcii-Berwgltimg 

des 1. Bataillons 
Fußartillerie-Negts. Nr. 11.

Die obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Krüge unter Kohlensäuredruck gewährleiste» die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalte zu jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 Liter- 
Glaskrüge. welche hermetisch verschließbar sind, durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs 
Vortheilhafteste aus. Beide Arten von Krüaen werden vlombirt aeliekert und bilden in ihrer einkochen Kleaanz einen überaus schönen Tafelschmuck.

PnjcllinW 
Wtigk.

D as dem Bühnenmeister Herr« 
ck. A ie s t o ,  Gnttau, gehörige

Grundstück-
bestehend aus

ca. 60 Morgen Land mit 
lebendem nnd todtem 

VM" I n v e n t a r  " V 8
soll

Montag, den 6 . Uovkmbrr
vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle parzellirt oder im 
ganzen verkauft werden.

Kauflustige werden hierzu eingeladen. 
Restkanfgetd zu günstigen Bedingungen.
.__  Lücke.

Ratteritod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

^ste Mittel, um Ratten und 
ru vertilgen.Unschädlich sur Mensche» und Haus- 

thiere. Zu haben in Packet«» L 50 P f
bei 8  A . V u l i .v n  m Thorn.

i8t eins Iltlkeliung üsr säktsten Notisortsn.

Kai ein selir k räftign  /troms.

tial einen vorrüglieken keselimsok.

Kai unräiilige Vorrügs allen anäsrsn gsröstslen  
Kaiksea gegenüder.

let unbe8trltten ilen beels unü bllllgels Xalfss im 
Kebrauel,.

Iu  kaekstsu  m it äsm dlameu „ L rU lau t - L a § « e "  ru 
60, 70, 75, 80, 85 k tz . per

In 1°I,orn  Lei: Paul V sb sr , an ton lloerivars, vkOKsris. In  O ulrn be i: p su l lorckan. In S e k » . » -  
bei: 0 .  8vk«»Ibe, Lonäitor. In S t r a .d u r g  Rkpr. bei: X. Kovrvesrs. Ia v r o m d o r g  b e i:  k . a ib sr , 
ko»t«tr»sss unä f e r s .  Ooerlee, Ladadokstrüsss 1. In ß ls l lo l  b e i: ack. Lturtrel, vroxer is .

c ^ i i  der Gärtnerei. Mocker, Wilhelm. 
V  straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
Irdl. Wohn. von4Z im m .u.Z ubeh .zu  
verm. Näh. in der Geschäftsst. dies. Ztg.

O rck ü L M !,
Einen Laden

mit Zimmer und Küche, worin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich S l s p k s n .

Wir zahlen bis aus weiteres für Depositengelder:
3̂ 2 °jo vei eintägiger Kündigung 
4 » monatlicher „
4 1« „ 3 monatlicher „

A>> kl. «Hl. Um«
ist an ein j u n g e s  M a sc h e n  (Buch­
halterin oder Verkäuferin) billig von 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

von Herrn Assessor KÜKIvn 
innegehabte m ö b l. W o h n u n g  ist  ̂versctzungshalber s o f o r t  zu ver­

miethen. Schillerstraße 8. 2 Trepp.Feines
G ä n se sc h m a lz

L Psund 1 M k , empfiehlt1. Stollei-, Schillerstr.

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
N . M s r i n g ,  Tuchmacherstr. Nr. 16.

Ein kleines möbl. Zimmer
m it  g u te r  P e n f to n  sofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherstr. 4, I.ckjAĤ öbl. Wohnung, mit auch ohne 

Burschengel., von sof. zu verm.
G erstenstratze 1 0 .

t k le in e s  Z im m e r , a. Wunsch a. mit 1 Pension, ist zu verm. Bäckerstr. 47.

H e il iq k q e M .

Iurtsüsli« 
Lmdssl W Hslrs. G

8p6Lint1trit:

hauzlelepksne.

« Teiles v »  ei» Irsflök
bieten äie laut ReiebsAesetL vom 8. !luui 1871 iu xavL 
Oeutseklauä ^68et2liell 2 U exieleu erlaubte uuä mit 

äeutsebem Stempel ver8ebeue
r iir k . 4 0 0  ?tun!i8-8tuut8-Li80nl>n!ill-Oo8v.

M  Ziehung nächsten Honst M?
ckäbrliell 6 Nebunxeu mit iusKesamwt

S  S 8 « v « v
Hanpi-Dretter rur 2eit jätirlicb 2  X 60V  8 0 0 ,

„  3  X  3 8 8  8 8 8 , 3  X 6 8  8 8 8 , 3  X  28  8 8 8 ,  »r 
6  X  2 0  8 8 8 , 6  X ^8 8 8 8  etc

kleinster Irsllsr 4M kr. — ^usrablunx „danr" mit 58»/„.
Wir oiksrirsn Orixiaaüose, »ucb Lntlieile rn LU- 

eiZeutllum kür alle uoell stattüncleuckeu 2iebuvKen im 
Abonnement bei monetliober bünLeblunA v̂n

M M " » n r  4  L l» r l r  p r o
a. klnebo. 40 kkg. korto. — Osvioiüistsll o»od jeäer 

2lSdi,nx.
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Druck und Verlag von T. D o m b r o w S k i  m  Thor».


